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vielarmigen, über alle Welttheile verbreiteten Orga⸗ 
u des großbritanniſchen Inſelreiches verurſacht kein Glied 
Beſchwerden, als das ihm zunächſtliegende, anſcheinend un⸗ 
War mit ihm verbundene Irland. Das ganze Regierungs⸗ 
„ die Geſetzgebung und Verwaltung hat auf die im Prinzip 
nionelle Haltung der „grünen Inſel“ ſtets als auf einen 
ſnächtigſten Faktoren ſozialpolitiſchen Inhalts zu rückſichtigen, 
er, daß Miniſterien durch die jeweilige Behandlung der 
Frage erſtehen, von ihr getragen, ſchließlich auch wieder 
| * geſtürzt werden. Auch das Miniſterium Gladſtone ver⸗ 
N ihre Löſung das Schwergewicht feines Programms. Im 
„se feiner Präſidentſchaft verſuchte Gladſtone, die iriſche 
IM Öbnlichteit durch Entgegenkommen, Beweiſe von Wohl: 
Aue und Zugeſtändniſſe zu brechen, ſah ſich aber bald ge⸗ 
MN, der Friedenspalme das zweiſchneidige Schwert hinzu⸗ 
kati Neben den Wohlthaten der Pachtzinsregelung mußte das 
be chenverhütungsgeſetz“ mit vollſter Strenge gehandhabt 
. ohne daß man jedoch den leitenden Gedanken der Ver⸗ 
8 ganz aus den Augen geſetzt hätte. Ein Beweis hierfür 
heute Freilaſſung der in den Mauern von Kilmainham inter⸗ 
„Häupter der vielberüchtigten Landliga, nachdem die Regie⸗ 
hen! Grund der ihr ertheilten außerordentlichen Vollmachten 
hen Verſchwörern eine Art von politiſchen Bündniſſes ge⸗ 
eie hatte, in welchem ſich dieſelben zu einer milderen Praxis 
a zu einem förmlichen Waffenſtillſtande verpflichtet zu 
NN ſcheinen. Die Regierung ihrerſeits hatte als Gegengabe 
N das weitere Konzeſſionen in Ausſicht geftellt. 
* 1 Kabinet Gladſtone hatte dieſes Paktes wegen mannig⸗ 
Aeshngriffe zu erleiden, doch verblieb die öffentliche Meinung 
Min? doch auf Seite des Miniſteriums, zumal da die kate⸗ 
un Erklärungen Parnells und feiner Genoſſen jede Mit- 
tt in Urheberschaft an dem grauenvollen Morde im Phönix⸗ 
ieh ſien drede ftellten, auch das Verbrechen ſelbſt in den ent⸗ 


N Ausdrücken verurtheilten. Ueberdies ſchien durch die 
Wen d | ilftend in den wilden 
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I. Nngab. N 
ile neueſten Enthüllungen in Dublin fielen wie eine Bombe 
Wos ſchon einigermaßen beruhigten Gemüther und zerſtörten 
er. Den unabläſſigen Bemühungen der Polizei in 
A gfindung der Mörder an Lord Cavendiſh und Bourke iſt 
zügen, die Fäden einer über das ganze Land verbreiteten 
Mordverſchwörung in die Hand zu bekommen und 
Au en zu enthüllen, durch welche alle Hoffnung zu Schanden 
N worden iſt. Die Organiſation der Verſchwörerbande 
A b zicht etwa eine einzelne Geſellſchaftsklaſſe, die ſich durch 
vl 5 de Ordnung beſonders bedrückt fühlt oder jenen 


Au 


großſtädtiſchen Geſellſchaft, welcher, indem er Alles 
doch nichts zu verlieren hat, ſondern zerſetzt mit ihren 
* Tin uzelaueläufern alle Schichten ohne Ausnahme und 
r Beweis, daß der Stillſtand in dem iriſchen Terroris⸗ 
ein rein äußerlicher geweſen, daß aber der verderbliche 


an Innern deſto verherender um ſich gegriffen hat. 
N kommt, daß auch Parnell, das geiſtige Oberhaupt der 
00 Revolution ſeine Stellung inſofern geändert hat, als 
A entlich einer im Parlamente angeregten Beſprechung 
Rp ner Mord prozeß⸗Affaire gegen allgemeines Erwarten zu 
hr Reigen Verurtheilung der Terroriſtenpartei nicht bewegen 
nn vielmehr bezüglich der zur Anwendung gebrachten Mittel 
Arn gemeinen Redewendungen erging, im Ganzen aber ſeine 
I durchaus nicht als einen formellen Abſagebrief er: 
gen, [alien gewillt war. Im Gegentheil; er pochte auf 
u ntliche gute Recht ſeiner Landsleute und bekannte ſich 
N los zu jener iriſchen Fahnenfolge, deren Endziel eine voll⸗ 
A. Loslöjung Irlands von der engliſchen Krone abzweckt. 
erung ührerſetls erklärte, weitere Geſetze bezüglich der 
I Worganiſaton in der gegenwärtigen Seſſion nicht mehr 
4 6, zu wollen. 
mit hat die aus Opportunitätsrückſichten künſtlich zu⸗ 
ügte Freundſchaft zwiſchen dem Kabinet Gladſtone und 
de Gabren der iriſchen Oppofiton ihr Ende erreicht. Zugleich 
Idee ladſtone ſche Politik durch die Dubliner Entdeckungen 
N Miedige Reſerve der iriſchen Unterhaus Fraktion eine in⸗ 
1 lederlage erlitten, wennſchon nur mehr in negativem 
* ich dem andern Miniſterum müßte eine ſolche Wendung 
ui werden. Gladſtone's Anſehen jedoch wurzelt tief und 
ange öffentlichen Meinung, auch bilden die kaum in dieſem 
* diegerbofften Erfolge der Regierung in der egytiſchen Frage 
he dien ſchwachen Stoß ein allzumächtiges Gegengewicht, als 
N ale urch ſogleich uber den Haufen geworfen werden könnte. 
1 aber wird Gladſtone ſchon heute, wenn nicht einen even⸗ 
h Ücitt von feinem Poſten, jo doch eine andere Richtung 
1 erſolgung der iriſchen Angelegenheit in Erwägung ziehen 
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Für die Poſener Mittelſchule. 

Man ſchreibt uns: Die „Poſener Zeitung“ bringt in ihrer 
Nr. 159 vom 4. März unter der Ueberſchrift „Für's eigene 
Haus“ aus „Intereſſentenkreiſen“ eine Zuſchrift, welche für eine 
völlige Umwandlung der Mittelſchule, und in zweiter Linie auch 
der Bürgerſchule, Stimmung zu machen ſucht. Die Wichtigkeit 
der Sache wird es rechtfertigen, wenn wir das dabei intereſſirte 
Publikum veranlaſſen, die Frage noch einmal, und zwar aus 
einem weſentlich anderen Geſichtspunkte anzuſehen. — Von vorn⸗ 
herein ſteht uns feſt, daß man mit Umwälzungen in der Schulorga⸗ 
niſation nicht vorſichtig genug vorgehen kann; die Schule gehört 
zu denjenigen öffentlichen Inſtitutionen, welche ein Experimentiren 
abſolut nicht vertragen. — Der Artikel will, daß Schulväter 
und Lehrer zuſammentreten und den zur Leitung und Pflege 
unseres ſlädtiſchen Schulweſens berufenen Behörden ein Licht 
aufſtecken ſollen, in dem ein Komite mit den Reformgedanken 
des Artikels Ernſt machen, einen Reorganiſationsplan ausarbeiten 
und der Stadtverwaltung vorlegen ſoll. Wir vermögen nun den 
Glanz dieſes Lichtes nicht beſonders blendend zu finden. 

Der Artikel führt unter Anderm Folgendes aus: Das Poſener 
Schulweſen iſt aus einem Guß gearbeitet, nur die ſog. Zahlſchulen, 
d. h. die Mittelſchule und Bürgerſchule haben ſich als unorga⸗ 
niſche Beſtandtheile, als „Mängel“ in unſer in der That vor⸗ 
trefflich organiſirtes Schulweſen „eingeſchlichen“; ihre Schöpfung 
war ſeiner Zeit die Frucht „einer geſchichtlichen Entwickelung“, 
aber heute ſind ſie veraltete Inſtitute. Das ſteht deutlich zwiſchen 
den Zeilen, und von der Mittelſchule ſpeziell wird gejagt: „fie 
iſt heut zu Tage eine unvollkommene Inſtitution.“ Und wie 
wird dieſes abſprechende Urtheil begründet? Die Antwort iſt 
kurz die: es fehlt ihr die Berechtigung zum einjährigen Militär⸗ 
dienſt. Der Artikel argumentirt nämlich: Unſere höheren 
Schulen ſind überfüllt, ſie müſſen entlaſtet werden; „ſie gewähren 
auch nicht die Bildung, welche dem gewerblichen und kaufmän⸗ 
niſchen Stande entſpricht“, d. h. ſie ſchleppen einen Ballaſt von 
Schülern mit ſich, die da nicht hingehören, die ohne wiſſenſchaft⸗ 
nen auch nicht wirklich und wahrhaftig 

. ſondern 


Niederſchlag ſollen die höheren Schulen befreit werden; aber 
wohin mit ihnen? Da iſt nun die Mittelſchule am nächſten 
dafür, und die Mittelſchule würde ſich dieſer Elemente ſchon 
längſt erfreut haben, wenn fie die ſog. Berechtigung hätte; die 
Familienehre verlangt es nun doch einmal, daß der Sohn das 
Einjährigen⸗Zeugniß erlangt. Darum hat die Mittelſchule 
ihren Beruf verfehlt, darum iſt ſie „eine unvollkommene 
Inſtitution“. Es wird erſt etwas aus ihr, wenn ihr abfällige 
Elemente der böheren Schulen zugeführt werden, es kann ihr 
durch das Berechtigungs⸗Patent des Herrn Miniſters geholfen 
werden; ergo ſie muß reorganiſirt werden. 

Das iſt im Weſentlichen das Raiſonnement des Artikels. 
Wir ſind anderer Meinung. Kein denkender, und nur halbwegs 
ſachkundiger Mann kann in der Erlangung des Berechtigungs⸗ 
ſcheins — wie der Artikel es unverhohlen ausſpricht — die Ziel 
punkte der Schule finden; das iſt eine unrichtige Auffaſſung von 
der Schulaufgabe, gegen welche jede Schule, die nicht Preſſe, 
ſondern wirklich allgemeine Bildungsanſtalt ſein will, ſich ernſt⸗ 
lich verwahren wird. Eine Schule, welcher — nach dem Aus⸗ 
druck des Artikels — der Berechtigungsſchein „im Vordergrunde 
des Wünſchenswerthen ſteht“, degradirt ſich zur Preſſe, und wäre 
dieſer Schein für die Mittelſchule das wirklich und wahrhaftig 
„Nothwendige“, ſo würde uns ihre Exiſtenzberechtigung zweifel⸗ 
haft erſcheinen. Während wir immer geglaubt haben, die Bil⸗ 
dung, die unintereſſirte Bildung müſſe die Subſtanz 
jedes guten Schulunterrichts fein, der Berechtigungsſchein ſei als 
ein fur gewiſſe Geſellſchaftsklaſſen vielleicht erwünſchtes Accidenz 
anzuſehen, wird hier die Sache prinzipiell auf den Kopf geſtellt. 

Aus dieſer Differenz der Anſchauungen folgt das Weitere. 
Auf keinen Fall aber wird der Verfaſſer des Artikels beweiſen 
können, daß für die Geſellſchaftsklaſſen, welche dermalen ihre 
Kinder in die Mittelſchulen ſchicken, die Erlangung der Berech⸗ 
tigung eine Nothwendigkeit ſei; man müßte denn glauben, daß 
unſere braven Handwerker, kleinere Beamten u. ſ. w., in einer 
in die Waage fallenden Zahl, in der Lage ſeien, ihre Söhne 
einjährig dienen laſſen zu können. Die geringe Zahl derer, die 
das Geld dazu haben, mögen vor der MilitärPrüfungs:Kom- 
miſſion ſich dem Examen unterziehen; das geht auch, der Be⸗ 
weis liegt vor, daß ſie ſoviel in der Mittelſchule lernen können, 
und es iſt noch ehrenvoller, das betreffende Zeugniß auf dieſem 
Wege zu erwerben, als es lediglich zu erſitzen. 

Unſer Reformer prognoſtizirt aber der künftigen Mittelſchule 
einen zahlreichen Zuzug aus den beſſer ſituirten Klaſſen. Gut! 
wir bitten zuvor uns nur die eine Frage zu beantworten: wenn 
dieſe Kreiſe die Mittelſchule überfluthen, wo bleiben dann ihre 
bisherigen Bewohner? Eine klare Aeußerung über dieſen Punkt 
haben wir in dem Artikel nicht gefunden. — Die Mittelſchule 
und Bürgerſchule verdanken ihr Daſein den Bildungsbedürfniſſen 
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jener breiten, anſpruchsloſen, ehrenwerthen Bevölkerungsſchicht, 
welche bei knapper Vermögenslage, aber in Bildung empor⸗ 
firebend, noch immer der fittlich geſundeſte Kern der Nation und 
von hervorragender Bedeutung für den ſozialen Haushalt iſt. 
Aus dem bisherigen glänzenden Proeperiren dieſer Schulen wird 
jeder Unbefangene ſchließen, daß fie die Bildungsbedürfniſſe ihres 
Publikums vollkommen befriedigen. Nur unſer Schulreformer 
leitet den Zudrang zu den Zahlſchulen auch noch von wo anders 
her, nämlich aus der Eitelkeit der Eltern, welche „beliebten, 
vielleicht zu zahlreich, ihre Kinder in dieſe Schulen zu 
ſenden,“ um fie dadurch vornehmer erſcheinen zu laſſen, und 
welche, um dieſer Eitelkeit zu fröhnen, ſich der Leidenſchaft des 
Schulgeldzahlens ergeben hätten. Das Wörtchen „zu zahlreich“ 
ſcheint zu verrathen, daß unſer Reformer bei der großen bevor⸗ 
ſtehenden Schulumwälzung, um für die unbefähigten Real⸗ und 
Gymnaſtalſchüler in der neuen Mittelſchule Platz zu ſchaffen, 
den größten Theil der Mittelſchüler zu verdrängen und alſo wohl 
den Stadtſchulen einzuverleiben beabſichtigt (denn die jetzige 
Bürgerſchule will er ja „als Mäd benſchule etabliren“). O nein, 
mein Herr! Depoſſediren läßt ſich unſer ehrenfeſter mittlerer 
Bürger, wenn er auch der kleine Mann heißt, ſo leichten Kampfes 
noch nicht; die Mittelſchule und Bürgerſchule ſind für ihn ein⸗ 
gerichtet, fie find die ihm angemeſſenen Bildungsſtätten, fie find 
fein Eigenthum. Im Intereſſe insbeſondere unseres braven 
Handwerkerſtandes proteſtiren wir gegen ſolches Inter 
fangen; gerade ihn in ſeiner Bildung verkürzen zu wollen, iſt 
eine direkte Feindſeligkeit gegen die geſellſchaftliche Ordnung. 
Und was ſoll aus der Mittelſchule werden? Eine „höhere 
Bürgerſchule neueſten Stils“, eine „Prorealſchule“. — 
Mit der Behendigkeit eines pädagogiſchen Zukunftsſchneiders 
konſtruirt und ſchneidet unſer theoretiſcher Schulreformer, nach⸗ 
dem er das Unterſte zu oberſt gekehrt und Mittelſchule und 
Bürgerſchule in Fetzen zerſchnitten, uns drei neue Schu! gebilde 
— eine Prorealſchule mit 2 Abtheilungen und zwei Mädchen⸗ 
ſchulen — auf den Leib zu. Es iſt nur gut, daß „die Gedan⸗ 


— Aus 
ſchule werden, wenn an ihr die rechten Leute a em 
ſind; und das Ergebniß des Experiments Dae m. 
unſere Stadtverwaltung jo irrationell wirihſchaften folte, ihrer 
eigenen Realſchule ſelbſt Konkurrenz zu machen — vorausſichtlich 
folgendes ſein: Unſere alte Realſchule würde entvölkert werden; 
mit Zeit und Geld würde aus der Prorealſchule eine Realſchule 
werden; es würde eine höhere Töchterſchule auszustatten ſein; 
und man würde alsbald daran gehen müſſen, eine neue Mittel: 
ſchule zu gründen — denn Bedürfniſſe, und vor allem Bildungs⸗ 
bedürfniſſemüſſen befriedigt werden — und der ganze 
Spaß würde der Stadt Geld, ſehr viel Geld gekoſtet 
haben, und weiter hätte es keinen Zweck gehabt. Difficile est 
rn non scribere, Digtal 

ir halten die Organiſation unſeres ſtädtiſche 
weſens in ihren Grundlagen für gut, und i n e 
unſeren Verhältniſſen angemeſſen. Wir wünſchen die Erhaltung 
unſerer Mittelſchule und Bürgerſchule. Wir wollen uns freuen 
wenn eines Tages der Mittelſchule, aber nur als 0 older, 
die ſog. Berechtigung zufallen ſollte — wir können ja warten, 
da ein Bedürfniß dafür heute nicht vorliegt — wir wünſchen 
aber nimmer, daß ſie par force mit Hebeln und Schrauben zu 
einer höheren Schule emporgeſchraubt und dadurch ihrer be⸗ 
ſcheidenen, aber feſtgegründeten mittleren Stellung und vor allem 
ihrer Beſtimmung entfremdet werde. Nur für dieſe An⸗ 
ſchauung iſt der frühere Rektor der Mittelſchule, Herr Regie⸗ 
rungsrath Hielſcher, allezeit eingetreten, niemals aber für 
ein Eckaufen der Berechtigung um den Preis, daß ſeine Mittel⸗ 
ſchule aus ihrer Bahn gedrängt werde und unſerem Mittelſtande 
verloren gehe. Wir ſind Freunde einer geſunden Entwickelung 
des Schulweſens von innen heraus, aber Gegner aller künſtlichen 
Macherei und alles Experimentirens. 


3 Deutſchland. 


N. L. O. Berlin, 9. März. Unter den zahlreichen fo 
politiſchen Fragen von größerer oder geringerer Hagwelte, ia 
die Gegenwart beſchäftigen, iſt auch diejeniae der Beläm pfung 
des Landſtreicherthums beſtändig auf der Tages ord⸗ 
nung. Im Reichstage und in den Einzellandtagen ertönen all: 
jährlich die Klagen über dieſe „ſtete wachſende Landplage“, und 
die verſchiedenartigſten Abhilfsvorſchläge werden gemacht. Unter 
dem Drucke der reaktionären Strömung, welche weite Kreiſe er⸗ 
griffen hat, iſt hie und da ſogar die Forderung einer Wiederaufhe⸗ 
bung der Freizügigkeit, einer Wiedereinführung des Paß wanges 
lautgeworden. Aber auch gemäßigtere Elemente verfallen auf 
Vorſchläge, welche unſere freiſinnige Sozialgeſetzgebung zum mins 
deſten ſtark beeinträchtigen würden. Daß auch der gewerbliche 
Abeitebuchzwang zum guten Theil mit Hinweiſen auf das Va⸗ 
gabundenweſen begründet wird, iſt bekannt. Inzwiſchen greift 


ken wohl leicht bei einander wohnen, do i 
weren e ee fe. e e a 
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im beſonneneren Kreiſen doch immer mehr der Zweifel um ſich, 
a) denn wirklich das Uebel des Landſtreicherthums in jo großem 
Umfange beſtehe, daß eine weitgehende und nothwendig auch un⸗ 
zählige Unſchuldige in Mitleidenschaft ziehende Umgeſtaltung der 
Geſetzgebung unvermeidlich ſei. 
unleugbare Thatſache eines ſtarken Vagabundenweſens in Deutſch⸗ 
land wirklich aus dauernden Urſachen, oder ob ſie nicht vielmehr 
vorwiegend aus den vorübergehenden wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen des letzten Jahrzehnts zu erklären ſei. 
genug, daß zur Beantwortung dieſer Frage, auf welche doch 
Alles ankommt, bisher jo wenig zuverläſſiges Material gefammelt 
worden iſt. Auf dem Kongreſſe deutſcher Armenpfl'ger im letzten 
Oktober wurden ſichere ſtatiſtiſche Angaben über dieſe Dinge ſehr 
vermißt. Da iſt denn eine im Großherzogtbum Baden angeſtellte 
Erhebung ſehr dankenswerth und lehrreich: Baden hat als lang: 
geſtreckes Grenzland unter dem Vagabundenthum von jeher in 
hervorragendem Maße zu leiden gehabt. 


Man fragt namentlich, ob die 


Es iſt bezeichnend 


Die erwähnte Statiſtik 
ergiebt nun, daß in Baden wegen Bettels und Landſtreicherei 


vom 1. bis 15. Januar 1881: 658 Perſonen beſtraſt und 175 
Perſonen ausgewieſen wurden, dagegen in dem gleichen Zeitraum 


1882: 492 Perſonen beſtraft, 93 ausgewieſen, und in dem 
gleichen Zeitraum 1883: 345 beſtraft, 74 ausgewieſen. Vom 
1. bis 15. Februar 1881 wurden beſtraft 881 ausgewieſen 218, 


vom 1. bis 15. Februar 1882: 668, bezw. 132, vom 1. bis 
bis 15. Februar 1883: 615, bezw. 110. Vom 1. bis 15. Juni 


1881 wurden beſtraft 385, ausgewieſen 70, vom 1. bis 15. 
Man erkennt alſo in den letzten 
drei Jahren ein ſtetes Fallen der Vagabunden⸗ 


ziffer, d. h. das gerade Gegentheil der landläufigen Behaup⸗ 
tung von dem beſtändigen Anwachſen des Unweſens. Wir meinen 
nun freilich nicht, daß man ſich durch eine derartige günſtige 
Beobachtung abhalten laſſen ſollte, den in Rede flehenden, un⸗ 
zweifelhaft vorhandenen ſozialen Uebelſtand auch weiter mit geeig⸗ 
neten Mitteln zu bekämpfen. Aber jedenfalls mahnen die angege⸗ 


benen Zahlen recht ſehr zur Vorſicht bei geſetzgeberiſchen Vorſchlägen. 

— Der Kaiſer hat zu der Sammlung für die im Weſten 
und Oſten der Vereinigten Staaten von Nordamerika durch 
Ueberſchwemmung Nothleidenden einen Beitrag von 3000 Mark 
bewilligt und dieſe Summe den Herren Braſch und Rothenſtein 


hierſelbſt zur Weiterbeſörderung überſenden laſſen. 


— Vom Miniſter des Innern find die preußiſchen Landes⸗ 
polizeibehörden kurzlich darauf hingewieſen, daß es ſcheine, als 
ob von ihnen gegen ſolche in Gemäßheit des Strafgeſetzbuches 
ihnen überwieſene Deutſche, welche die Staatsangehörigkeit im 
Staate des Ergreifungsortes nicht beſitzen, von Feſtſetzung der 
Nachhaft vielfach Abſtand genommen und flutt deſſen die Ver⸗ 
weiſung aus dem Staatsgebiete herbeigeführt werde. Dieſes 
Verfahren entbehre, ahgejehen von dem Falle der Anwendbarkeit 


des § 3 Abſ. 2 des Geſetzes über die Freizügigkeit, der geſetz⸗ 
lichen Begründung, und fei nur geeignet, dem Bettler: und 
Landſtreicherunweſen Vorſchub zu leiſten. 


— Der Wiederherſtellung der Appellations⸗ 


Inſtanz gegen die Urtheile der Strafkammern wird, wie aus 
inmformirten juriſtiſchen Kreiſen varlautet, bei Gelegenheit der im 


künftigen Monat im Reich tage über diefen Gegenſtand beginnen⸗ 
den Debatten ein prinzipieller Widerſtand ſeitens der Reichsregie⸗ 
rung nicht entgegengeſetzt werden, wie denn überhaupt) auch das 
Juſtizminiſterium der Eoentualität der betreffenden Reorganiſation 
unter Anderem durch Einziehung von Gutachten ꝛc. bei den jetzi⸗ 
gen Revifionsgerichten bereits ſeit längerer Zeit näher getreten 
ſt. So viel bis jetzt bekannt geworden, iſt von letzterer Seite 
die Appellationsinſtanz theils als nothwendig, theils als wün⸗ 
ſchenswerth bingeſtelt worden, und in dieſem Sinne ſoll ſich 


Die Peſtjungfer. 


Eine Erzählung aus dem 30 jährigen Kriege 
von Aug. Becker. 
(Fortſetzung.) 

Nemlich, da der Feldhüter (ſo beiläufig geſagt der Aergſten 
einer geweſen, als es der langen Life galt) an einem Mittage 
am Bruch vorbeiging, trat aus dem Rohr alldorten ein fürchter⸗ 
lich groß Weib, in ſeltſamer Kleidung und entſetzlichen Anſehens, 
daß er nicht anders gemeint, als er ſähe das Klageweib, fo da 
angezeiget, wann Jemandes Todestag iſt, — die hatte ihm aber 
etwas ganz verſchiedenes zu berichten, nämlich fie ſagete alſo: 

„Höre, Du Schelm! So man im Dorfe nur ein Härlein 
auf das Jack ele Häupten krümmet, müſſete das ganze Neſt Euch 
über den Kopf zuſammengebrannt werden. Richtet Euch darnach, 
Ihr Schelme!“ 

Das hatte dem Feldhüter ſolche Angſt gemacht, daß ihm 
das Herz erzitterte und die Lenden ſchütterten, und zum Ueber⸗ 
maß in ſeiner Noth mußte er noch an den Sandgruben vorbei, 
allda ein Mann fund, deſſen Anblick gar erſchrecklich geweſen, 
und hat ihm ſolcher nur beſtätiget, was er von dem Weibe ver⸗ 


0 nommen. 


Das ſagete der arme Geſell im Dorfe, und Niemand thät 
ferneres dem Jackele etwas zu Leide, — im Hauſe und im Dorſe 
aber ſah man das Büblein voll großer Scheue an. 

Dazumal aber hatten die fremden Kriegs völker die ungariſche 
it in's Land gebracht, daran ſtarben viel Menſchen dahin 
und in unſerm Dorf kamen zum Oeftern auch ſolche Fälle vor. 
Es war eine böſe Zeit, — die Käuzlein auf den Dächern ſchrieen 
in einem fort und erzeigten ſich itzt als rechte Todtenvögelein; 
auch das Klageweib, jo etlicherorten die Wehemutter heiße, — 
ließ ſich in der Nacht vor den Fenſtern blicken und fund es aljo 
ſchlimm um das Dorf, daß Gott kein Erbarmen mehr hatte. 

n des Friedelbauern Haus lag aber meine Baſe, der 
Kätherle Mutter, todtkrank darnieder, — das Jackele ſtund mit 
jeltfamlicher Gebärde vor ihrem Bette, die weil fie dem Büblein 
war gewogen von jeher. Das Kätherle fiund in großem Zweifel, 
muth, — draußen heulete wiederum das Todtenvögelein, bie 


Mutter aber begehrete in ihrer letzten Stunde noch des Friebels, 


j TIEREN FEN EN SR WERT? 
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auch der bei Weitem überwiegende Theil der Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaften ausgeſprochenßbaben. 

— Der frühere Abgeordnete Franz Duncker veröffentlicht 
in der „Volks 81g.“ eine parlamentariſche Reminiecenz, welche 
beweiſt, daß ber Finanzminiſter Scholz, welcher nicht zu: 
geben wollte, daß das Abgeordnetenhaus an einem Elate⸗ 
Titel ſtreichen könne, um einen anderen zu erzöhen, im ln: 
recht war. d 

Im Etat des Finan miniſteriums Kap. 47. Titel 4 enthielt 
der Budgetentwurf der Regierung unter der Ueberſchrift „Beſoldunge⸗ 
verbeſſerungen“ eine Forderung von 1.030.200 Thalern. In dem 
Spezialetat war dieſe Forderung in zwei Poſitionen zerlegt. a) Für 
Unterbeamte 980,000 Thaler. b) Für höhere Beamte 50,209 Thaler. 
Es ſollten die Unterbeamten, da jene 98 ½ 0 Thaler nicht für ein 
ganzes Jahr zugereicht haben würden, ihre Beſoldungserhöhungen ſtatt 
mit dem 1. Januar (damals noch der Anfang des Gtatsjahres) erſt 
mit dem 1. April erhalten. Ich beabſichtigte nun, die für die höheren 
Beamten geforderten 50,200 Thaler ebenfalls den Unterbeamten bude 
wenden, alſo thatſächlich die Poſttion b) auf a) zu übertragen. Ich 
brachte das Amendement ein, bei der Ueberſchriſt des Titels zu Ber 
ſoldungsverbeſſerungen die zwei Worte binzuzuſetzen „für Unterbeamt⸗“. 
Der Präſident erkannte bei der Frageftellung meinen Antrag aus⸗ 
drücklich als einen präjudiziellen an, fo daß er ihn zuerſt zur Ab⸗ 
ſtimmung zu bringen vorſchlug und erklärte, daß, falls er angenommen 
würde, damit die Forderung der Regierung von ſelbſt binfällig und 
eine Abſtimmung über die 50,200 Thlr. für höhere Beamte nint mebr 
ſtatthaft ſei. Als Widerſpruch erhoben ward, erklärte ſich das Haus 
ausdrücklich für die Frageſtellung des Präſidenten und bei nament⸗ 
licher Abſtimmung ward mein Amendemen“ mit 156 gegen 137 
Stimmen angenommen. Die Regierung hatte demſelben allerd nas 
durch den damaligen Miniſter Graf Eulenburg den Aelteren aus ſach⸗ 
lichen Gründen widerſprochen, ohne jedoch das Recht des Hauſes zur 
Annahme meines Amendements irgendwie zu beſtreiten. Die vers 
ſtorbenen Abgeordneten Rhoden und Tweſten, gewiß zwei ausgezeichnete 
und vorſichtige Kenner des Budgetrechts, traten neben Waldeck mit 
aller Entſchiedenbeit für das Amendement ein. Mit demſelben wurde 
das Budget Geſetz, auch hielt ſich der damalige Fmanzminiſter nicht 
für berechtigt, die 50,200 Tolx. für die er Unterbeamten, die er nicht 
gefordert, im Kaſten zu behalten, wie der gegenwärtige ſich ein ſolches 
Recht aneignen wollte, ſondern die Erhöhungen der Unterb'amten⸗Ge⸗ 
hälter wurden in der That ſckon am 1. Januar 1867, ſtatt wie die 
Regierung vorgeſchlagen, am 1. April, ausgezahlt. 

— Mit Bezug auf die Erörterungen über die Aus⸗ 
führung von Staatsbauten, welche in der Donners⸗ 
tageſißung des Abgeordnetenhauſes ſtattgefunden haben, ſchreibt 
man uns von fachmänniſcher Seile: 

„Die in der letzten Landtagsſitzung gegen die Staatsbaubeamten 
erhobenen Angriffe müſſen bei einem jeden billig denkenden Leſer Un: 
willen erreot haben; für den betheiligten Fachmann it es aber gerade⸗ 
zu beſchämend, daß nicht eine Stimme vom Wtiniftertiiche ſich erhob 
um 1 72 Angriffe zurückzuweiſen und doch wäre letzteres ſo leicht 
geweſen. 

Es handelte ſich um den ſpeziellen Fill im Minifterium des 
Innern, woſelbſt ein Theil einer Stuckdecke, ſowie eine Tyurverdachung 
herabgefallen waren. 

Es iſt nun eine jedem Fachmann bekannte Thatſache, daß Befeſti⸗ 
gungs⸗Konſtruttionen, wie ſie in den obigen Fällen zur Anwendung 
fommen mußten, ſtets veiſteckt ausgeführt werden und ſich daher jeder 
Kontrolle entziehen, wesbaſb für die jorgfältige Ausfübrung derſelben 
niemals der bauleitende Beamte verantwortlich gemacht wird, ſondern 
allein der Unternehmer. Zu dieſem Zweck beſteht die mehr⸗ 
jäbrige Garantie des letzteren und 
vor unreellen Unternehmern zu R 
beſteht dieſe Einrichtung leider noch nicht. De 

Eine Erklärung in dieſer Weile vom Miniſtertiſche abgegeben, 
bätte die Grundloſigkeit der Angriffe klargelegt.“ 

— Die Allodialerben des früheren Kur⸗ 
fürſten von Heſſen hatten ſich an das Herrenhaus und 
das Abgeordnetenhaus mit der Bitte gewendet, bei der Regierung 
ſich dafür zu verwenden, daß ihnen ein entſprechender Theil der 
in der Sequeſtration des kurfürstlichen Vermö ens vereinnahmten 
Revenſien ausgehändigt, mindeſtens aber unter Zurückziehung des 
erhobenen Kompetenzkonfliktes ihnen der beichriitene Rechtsweg 


aus dielem Grunde iſt au 


ihres einzigen theuern Sohnes, der noch nichts von ſich hatte 
hören laſſen. Da wollte dem alten Friedelbauer das Her; 
brechen, daß der Sohn nicht da, — und war großer Jammer 
im Hauſe, draußen aber heulete der Nachtföhn mit dem Käuzlein 
um die Wette. 

Da pochete es an's Fenſter, das Jackele warf ſich ſchreiend 
auf der Sterbenden Lager, — der Friedelbauer aber ſah an's 
Fenſter und fuhr entſetzt zurück: vor dem Fenſter ſtund mit 
fliegendem Haar das Klageweib. 

Wir Alle waren vor Schrecken ganz ſtumm, — die Ster⸗ 
bende rief kläglich nach ihrem Sohn und Niemand mochte ſie 
tröſten. Und mit wieder gekehrter Lebenskraft riß ſie ſich von 
ihrem Lager auf, redete ganz vernehmlich, wie daß arme Ann' 
mariele ein unſchuldig Mägdlein geweſen ſein müſſe, — ſolches 
habe fie immer geglaubt und gelreulich der greulichen Marter, 
damit fie gepeinigt wurd’, widerrathen. Das Elend aber, fo itzt 
auf dem Dorfe liege, hätte man ſich damals auf den Hals ge⸗ 
laden, — da man die lange Liſe auf den Hexenſtuhl geſetzet, 
das fremde Weib geſchoffen und das Ann' mariele zu Tod ge⸗ 
martert habe, alſo daß dem Friedel alle Luſt am Leben genom⸗ 
men und ihr ein Sohn geraubet wurd'. So klagete und 
jammerte ſie bis nach Mitternacht. 


Das Geſpenſt vor dem Fenſter war bald wiederum mit dem 
Sturm dahingebrauſet, — auch das ſtumme Jackele war nirgends 


mehr in der Stube zu ſehen. Alle hatte ein unſäglich Grauen 


erfaſſet, inſonderheit war der Friedelbauer ganz weg, und ſaß 
dorten mit geſenktem Kopf, ſonder Kraft und Willen ſein ſter⸗ 
bendes Ehegemahl zu tröſten. Da wurd plötzlich die Thür auf: 
gethan und hereintrat ein Rottenmetſter von den pfälzischen 
Reitern des Obriſten Oberntraut, jo da ein gar tapferer Herr 
geweſen und etlicher Orten ſchon unterſchiedliche Haufen Spanier 


hatte darnieder gehauen. 


Der ging eiligen Schrittes durch die Stube auf das Lager 
der Kranken hin und die ſchrie mit lauter Stimme: „Mein 


Friedel: mein Sohn! 


Es war auch der hochgeſtaltene Nottenmeiſter kein Anderer, 


denn meines Vetters Friedel. 


Die Baſe ſtarb in ſelbem Augenblick, da ſie ihren Sohn 


wieder gefunden. 


R IFEIUTS — ps — ug, 


ſt auch 
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offen gelaſſen werde. Da inzwiſchen durch ein Urthell 9 fr 
petenz Gerichtshofes die Zuläſſiakeit des Rechte wegs ech 
worden war, jo hatte die Juſtizkommiſſion des Herner de 
welcher die Petition zur Prüfung überwieſen war, abe 0 | 
16. Januar d. J. beantragt die Bitte, ſoweit ſich die ene 
die Aushändigung eines Theiles der vereinnahmten dapche⸗ 
bezog, der Staa sregierung zur Erwägung zu überweiſen, hl 
über die eventuelle Bitte betreffend die Eröffnung des Aut 
wegs zur Tagesordnung überzugehen. Zu einem gleichen mae 
it, wie aus einem dem Abgeoronetenhauſe ſoeben zugeg" 1eot 
Bericht Lervorgeht, auch die Petitionskommiſſion des ke * 
netenhauſes gekommen. Nach den Erklärungen, welche * Geb 
treter der Regierung, Geh. Oberfinanzrath Rüdorff u N 
Oberjuſtizroth Stölzel in beiden Kommiſſionen abgegeben, Wein 
wenig Aue ſicht vorhanden, daß ſich die Regierung du 11100 
Herausgabe eines Theiles der Sequeſtrationeüberſchüſſe 9” Mi 
werde, zumal da die Kompeienzfrage zu Gunſten der RU ef 
entſchieden iſt. Indeſſen wäre es wünſchens werth, jagt bie 7%, 
Zig.“, wenn die Regierung in dieſer Angelegenheit PT sn 
gründe über die formellen Nechtsgründe ſtellte, die zu Un 1 
der Privaterben des verftorbenen Kurfürſten ſprechen man? 
doch gerade dieſer Theil der Erben vollkommen unſchun 
den Vorgängen, die zu der Annexion und dann zum 8 ir 
nahmegeſetz vom 15. Februar 1869 geführt haben. le 0 
ein anderer Umſſgnd ſollte in Betracht kommen. Die Ben h 
des ehemaligen Kuͤrfürſtenthume Heſſen hat ſich mit den 
tiſchen Umwandlung ausgelöhnt, welche das Jahr 160% 
herbeigeführt. Um jo mehr ſollte von der Regierung EA 
mieden werden, was jene alien Wunden aufteißen kante zif 
Thatſache iſt, daß man in Heſſen wünſcht, die Regierung ch j 
ihre Entſcheidung in dieſer Angelegenheit im Sinne den 
Kommiſſionsanträge treffen. „e 
— Die Einführung der Prügelstrafe beichäftilh, 
auch den gegenwärtig hier verſammelten e rer 
hersorragender Weiſe. Der Proviniialausibuß bafte nämlich gu 
glement für die Landarmen⸗ und Korrigenden⸗Anſtalten N 
ausgearbeitet und darin auch einen Paragrabhen aufceſübege 9 
gegen renitente und unverbeſſerliche Korrigenden als äußerte f 
plinarmutel auch die körperliche Züchtigung freigeaehenggf 
wollte. Der Minister des Innern batte aber durch Reſiin 
Streichung dieſes Paragraphen angeordnet, weil die Frage, „9 
Lage unſerer ſetzigen Geſetzgebung die körperliche Züchtigung en 
und Korrigenden⸗Anſtalten zu äſſig fei, vielfach erörtert und A 
worden. dieſe Frage außerdem jo ſchwerwiegend ſei, daß es a 
läſſig erſcheine, dieielbe bei Gelegenheit eines Reglements ein 
eine einzige Provinz zu löfen. iefe Ablehnung wurde iM nrk 
lebbaft bedauert. Für die Prügelſtrafe trat zunächſt Gral cu 
ein, er wurde aber auch von anderer Seite jo lebhaft untere 
die als Opponenten auftretenden Sladtratb Dr. Witt Charlo 
Rittergutsbeſtzer Wallach⸗Mitweide und Bürgermeiſter H eee 
Brandenburg mit ihren humanen Deduktionen gar keine cle 
fanden. Mit 70 gegen 13 Stimmen wurde folgende Re ol 
ſchloſſen: „Der Prooinziallandtag bedauert, daß de ſchwer ch 
bebrende Strafe der körperlichen Züchtigung für Korrigenden 
Art vorläufig noch nicht in das Reglement aufgenommꝶm 


konnte“. 


Sa 2832 in Magdeburg ftattgeball 


een * 
nach le aer Deballe folgende 


Anträge mit an € a 
grenzender Majorität an: 


1) Die Abgeordneten Gärtner und Büchtemann aufzufor 5 
Staats miniſterium zu interoelliven, ob nicht eine Siſt rung 
ordnung bis zum Ergang der legtinftanzlihen Entſch idung p 
reſp. nothwendig ſei. 2) Da ſeitens der kompetenten Behörden 
Aufbebung der Sonntags⸗Polizelverordnung dis beute nichts Hal 
iſt. trotz der vielfachen freifprechenden Urtheile der Schöffenge a 
trotz der durch den Miniſter des Innern der Deputation ich 
Verſprechungen bei Ueberreichung des Immediatgeſuches, bes n 
Verſammlung, das Komité wolle unverweilt an den Miniſte 
bolt die Bute richten, in Anbetracht der dem Handels ſtand⸗ 


Der Friedel aber war mit feiner Rotte von einen 
zug am Dorf vorübergekommen und hatte ihn allda das 4 
Jickele ſeiner Mutter Sehnſucht und ſchlimmes BI 
möglich durch Gebärden klar zu machen geſucht, worauf“ A 
auch mit feinen, Leuten ins Dorf geritten. Wil 
Wir ſtunden noch in der Stube ſchmerzlich beweg 
ohne etwelche Rede, da ein Reiter vor das Haus ſpren % 
nach dem Rottenmeiſter begehrete, dieweil auf der ande 
des Dorfes eine ſtreifende Rotte des Feindes ſich zeigete 
Iimanden geführet wurde, der des Weges und des Octe N 
kundig ſein müſſe. So wurde der Friedel von jeint®, 1 
Leiche weggeriſſen und alsbald jagte auch ein Haufen e 
Reiter in's Torf hinein, in Hoffnung unverſehen?? 
Mannſchaft aufzuheben. 0 
Das Geſchrei der Feinde und der pfälziſchen ma 
ſelbigen ſchlagfertig entgegen ſtunden, rüttelten die 
aus dem Schlafe, jo ſich heute Nacht demſelben überlaſſen gh 
und nun hub ein böfes Schießen und wüthendes On m) 
der Nacht an, — die Sturmwolten hatten ſich verzogen uf 
klarer Fleck vom geſtirnten Himmel ließ ſoviel Licht fh 
Dorf fallen, daß man ſchon Feind und Freund un 


mochte. nd ui, 

Bisher hatte die Ueberraſchung meines Leibes u. 0% 
kräfte gänzlich gelähmt, da ich aber itzt deutlich von 
den Ruf Friedels vernehmen konnte, wollete ich nicht 1 
ſehen, da ich für den Freund und Bruder vieleid ah 1 
bun konnte in feiner Nolh. Rief derhalben auch 8e 
Knechten im Haufe zu, itzt den Muth und die Her geh 
wiederum zu zeigen, jo fie einsmals gen ein armes er % 
bewieſen, — ließ auch das Kätherle bei ihrer ischen nf 
allein und ſuchete hinaus zu kommen auf der pfälzischen 
wo ich auch bereits ſchon etzliche beherzte Bauern au 0 
traf, die da wacker in die Feinde ſchlugen. 
nicht mehr, aber deſto trefflicher zugeſchlagen, inſo 
der Friedel Hiebe aus, die aus dem Salz waren, Bu" 
ſich ſeine Reiter als wackere mannliche Geſellen. per „ge 

Itzt erſcholl aus eines Weibes Hale ‚me A 
„Feuer!“ und loderte auch wirklich eine ir wil 
in hellen Flammen auf. Die aber ſtund 


| ten zugeſſtaten und ſich täglich mehrenden Verluſte die vor⸗ 
Auſbebung der betreffenden Verordnung ſchon ſetzt verfügen zu 


Schließlich fand auch noch ein Zuſatz⸗Antrag Zuſtimmung, 
* erung zur Interpellation zu beſchleunigen und event. 
d Reichstage einbringen zu laſſen. 

Aus Königsberg, 9. März. wird der „Voſſ. Ztg.“ 
Aepbirt: Der Provinzial Landtag wählte ſoeben Dr. Dolle 
eit) zum Präſidenten; als Stellvertreter wurde Ober⸗ 
Ameiſler König durch Aiklamation gewählt. 


Frankreich. 


Paris, 8. Mär. Der Senat hat heute nach einer 
Verhandlung mit 169 gegen 122 Stimmen den Art. 1 
gereinsgeſetzes, der alle Vereine geſtatlete, welche 
weck hätten, ſich mit religiöſen, literariſchen, wiſſenſchaſt⸗ 
und politischen Gegenftänden zu beſchäftigen, verworfen. 
die Verwerfung dieſes Artikels die Verwerfung des ganzen 
entwurfs bedeutet, jo iſt die Sache im Senate entſchieden 
Jules Simons Bemühungen, durch dieſen Artikel den geiſt⸗ 
Ardene gemeinſchaften wieder freies Spiel zu verſchaffen, 
töbeſcheitert. — Auf dem auswärtigen Amte wurde vorgefiern 
den Minister Chgallemel Lacour die internationale 
eren; für den Schu des induſtriellen Eigen⸗ 
eröffnet. Herr Challemel⸗Lacour entwickelte kurz den 
1 Welchen die Konferenz verfolge, und dieſe wählte dann 
a miniſter Heriſſon zum Präſibenten. In der Lifte der 
jr finden wir außer einer Riihe von kleinen Staaten 
lle Vereinigten Staaten von Amerika, England, Italien, 
hund und Spanien vertreten. — Der bekannte jeromiſtiſche 
me Cuneo d'Ornans hat an die 62 Kommunen des 
Piſſements von Cognac, deſſen Deputirter er it, Exemplare 
ir ifeftes des Prinzen Nopoleon geſandt und das öffentliche 
en derſelben auf feine Koſten veranfialtet. Er macht 
Wu daß er Jeden, Beamten oder Privatmann, der dieſe 
hee abreißen oder beſchädigen würde, gerichtlich verfolgen 
en — Der in Paris verhaftete Irländer Frank 
ER der Sekretär der iriſchen Landliga, welchen die eng⸗ 
Glegierung beſchuldigt, an den Dubliner Morden eine Mit⸗ 
ach tragen, iſt in Freiheit geſetzt worden. Die Aktenſtücke 
Larlatirung, daß Frank Byrne ſich am Tage des Mordes 
U. 0 Cavendiſch im Phön xpark zu Dublin in London be: 
lier 9 durch einen Freund des Verhafteten, Mr. Francis 
N l nach Paris gebracht und dem Staatsanwalt ſofort über⸗ 
Fit dorden. Es find derſelben fünf, in engliſcher Sprache 
| und durch den franzöſiſchen Generalkonſul in England 
her m Sie tragen die Unterſchriften mehrerer ehemaliger 
ji tg amentemitglicber und einiger anderer Perſönlichkeiten. 
ntranft ge hat eine Unterredung mit einem Mitarbeiter des 
ic, Ih Beany« gehabt und demſelben gegenüber ſeine vollſtändige 

N betheuert. — Am nächſten Sonntag findet eine Ver⸗ 


N 


einzuleitende Bewegung für Abänderung der 
fung zu berathen. — Der Kriegsminister hat ein 
Unter General Dumonte Vorſitz zur Berathung über die 
kung des Repetirgewehrs in der franzöſiſchen 
ie ernannt. Oberſt Riu, Kommandeur der zum 
ger Deputirtenkammer kommandirten Truppen, deſſen be: 
dale Beförderung zum Brigadegeneral unterblieb, weil man 
dat arf, daß er ſeit vier Jahren keinen Truppendienſt ge⸗ 
einen Brief an Kammerpräſident Beiſſon, gerichtet, 
deine Entbehuna vom Kommandeurpoſten und Rückver⸗ 


E 


9 
ſetzung zur Truppe, womd glich ins tuneſiſche Okkupationskorps ver⸗ 
langt. — Durch Subſkription ſollen von den republikaniſchen Mit: 
gliedern des Senats und der Deputitenkammer die Mittel aufge⸗ 
bracht werden, um Gambetta ein Denkmal in Paris zu ſetzen. 
— Nach neueren Nachrichten von den franzöſiſchen Reiſenden Paul 
Soleillet und Brémond, die ſich gegenwärtig in Schoa 
befinden, hat Soleillet vom König Menelek von Schoa ein ſehr 
großes Gebiet, ſowie die Konzeſſion einer Eiſenbahn zwiſchen 
Schoa und Obock erhalten. Bémont, der ſich im letzten 
Januar nach Obock begab, meldet, der Kaiſer von Abeſſinien, 
Johannes, ſei ſchwer erkrankt und der König Menelek treffe Vor⸗ 
bereitung, um, falls Johannes ſterbe, deſſen Thron zu beſteigen 
und ſich zum Kaiſer von Abeſſinien krönen zu laſſen. In Folge 
eines zwiſchen dieſen beiden afrikaniſchen Herrſchern abgeſchloſſenen 
Abkommens ſei er deſſen Nachfolger. Da der König Menelek 
der Verbündete Frankreichs iſt, jo hofft man, daß es Frankteich 
gelingen werde, ſpäter in Abeſſinien feſten Fuß zu 


faſſen. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 7. März. Die Lynchjuſtiz der ruſ⸗ 
ſiſchen Bauern iſt ein tief eingewurzeltes Uebel des ruſ⸗ 
ſiſchen Volkslebens und ſcheint, wie die ruſſiſche „Moskau'ſche 
Zeitung“ meint, wirklich ein „unvermeidliches Ingredienz unſeres 
Gewohnheitsrechtes werden zu wollen,“ namentlich, ſobald es ſich 
um Pferdediebſtahl oder Waldfrefel handelt. Das genannte 
8 zitirt einige beſonders frappante Beiſpiele aus der letzten 

eit. 

So wurde im Odeſſaſchen Bezirksgericht dieſer Tage ein 
Fall verhandelt, wo man den Pferdedieb an den Schweif eines 
Pferdes gefeſſelt und dieſes dann durch ein Dornendickicht ge⸗ 
trieben hatte. Die Geſchworenen ſprachen den Mörder frei. Ein 
anderer Fall, ebenfalls aus dem Februar: Unweit Odeſſas mußte 
ein Förſter auf Holzdiebe Feuer geben und ſtreckte zwei auf ein⸗ 
mal nieder, aber von einem dritten wurde er ſelbſt zuſammen⸗ 
gehauen und blieb ebenfalls auf dem Platze. Aus Baranowo, 
im Gouvernement Lomza, wo, wie auch an anderen Orten, der 
Pferdediebſtahl beſonders ſtark entwickelt iſt, wird Folgendes be⸗ 
richtet: Die Bauern beſchloſſen, mit einem ertappten Pferdediebe 
ſummariſch zu verfahren: ſie warfen ihn zu Boden und prügelten 
ihn mit Knitteln todt. Ganz daſſelbe wird dem „Kiewljanin“ 
aus dem Olgiopol'ſchen Kreiſe gemeldet; auch dort wurden zwei 
Pferdediebe todtgeprügelt. Das ſind lauter Zeitungsmeldungen 
blos aus der erſten Hälfte des Februar, und wie viele ſolcher 
Akte der Lynchjuſtiz werden gar nicht bekannt! Aus Roſiow 
a. D. wird dem „Juſhuy Kral“ geſchrieben, daß die örtlichen 
Bauern darum petitioniren, man möge die Diebe auf ihre, der 
Bauern, Koſten nach dem Amurlande transportiren. Aber ſelbſt 
nach dieſer Richtung hin ſtößt man auf Hinderniſſe. So erzählte 
kürzlich der „Kiewl.“ folgenden charakteriſtiſchen Fall: Die 
Bauern zweier Dörfer des Ternowo'ſchen Landgemeindebezirke, 
im Kreiſe Saſſlawl, beſchloſſen die Ausftoßung zweier Pferdediebe, 


rad 1 en f 82 ‚bie, im Safllaml ſchen Gefängniſſe internirt waren, aus ber Ge⸗ 


meinde; aus der e entsſtadt erfolgte aber der Befehl, 
dieſe gerechte a geſetzl en n a iren, weil 7 
Pferdediebe formell nicht überführt worden wären und daher 
aus der Gemeinde nicht ausgeſtoßen werden könnten. Als man 
ſie nun befreit hatte, da wechſelten die Rollen: die Pferdediebe 
waren die gefürchtete Macht, die die ganze Bevölkerung in 
Zittern und Angſt erhielten. Aus Furcht vor ihrer Rache ſuchte 
die ganze Gemeinde die Pferdediebe zu hätſcheln und ihre Gunſt 
zu gewinnen, denn den Bauern war wohl bekannt, daß in Nach⸗ 
bardörfern aus dem Gefängniß entlaſſene Pferdediebe die Häuſer 
in Brand geſetzt und nach wie vor Pferde gestohlen batten. Und 


N, bete. Ich zog mich aus dem Kampfe zuruck in das 
in Mann eilete eben über den Hof, in welchem ich mit 
„ Verwunderung beim Licht des Brandes jenen ſeltſamen 
Verkannte, den ich in der langen Liſe Haus einsmals 
n Ich ahnete von feinem Hierverweilen das Aller: 
% und leckten auch alsbald ſchon die Flammen um 
Scheuer, alſo daß ich mit knapper Noth noch in's 
gen mochte, mein theuerſtes Kätherle zu holen. Hatte 
lite ſchwache Mägdlein auch alsbald ereilt, nahm fie 
m, in meine Arme, fie aus der Flamme Bereich zu 
1, aber da wollete fie wiederum in's brennende Haus 
and ſchrie kläglich nach ihrer todten Mutter. Da ging 
m mit Gottes Beiſtand nochmals in das Haus, das Feuer 
de Thür und Stiege und hemmte meine Schritte. Aber 
1 leben Maidleins kläglich Rufen nach ihrer torten Mutter 
Murr an's Ohr, — ich ſchritt herzhaft weiter durch die 
ie und wäre wohl auch des Feuertods geſtorben, jo mich 
lich Jemand am Arme gehalten und rückwärts aus 
ler gedrängt hätte, und da ich aufſah, war es ein 
8 flaches Weib, und da ich fie ſchürfer anblickte, war es 
Di iſe. 
aber fagte: 
Alen wollt Ihr hier, junger Herr? Ihr ſollt doch nicht 
tod ſterben! Die fo ihr ſuchet iſt bereits in Sicher⸗ 
lier die war ein brav — nur ein Bislein ſchwach Weib 
Teen Leben, — ſoll derhalben nicht ihr Leichnam im Feuer 
| “ Aber ſaget, wie ſteht es draußen? 
5 Ting dalte kaum Kraft ihr zu antworten, daß der Friedel 
4. dent emen der Uebermacht unterliegen müſſe, ſo da nicht 
MER Hülfe komme. Darauf fragete fie mit Haft: 
1 ſaget Ihr? Der Friedel!? Der Noltenmeiſter iſt 
1 „eil bauere Sohn?!“ 
(Se anderer!“ war meine Antwort. 
0 ſließ einen gellenden Schreckensruf aus: „Gott! Gott! 
0 feen wir Den verderbet, ſo der einzige Gerechte geweſen 
en 05 So er noch zu retten iſt, will ich es thun, des 
Maägdleins halber!“ 


x 


hr delbauers Haus, alſo daß mein Herz in großer Angit | 


En 5 


N 
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Muſik. 


Poſen, den 10. März. 


Am Donnerſiag gaben die vereinigten Kapellen der hieſigen 
Infanterieregimenter das letzte der von ihnen in Ausſicht geftellten 
Sinfonie ⸗Konzerte. 


Als eigentlich neu brachte das Programm die Ouverture zu 
der Oper „Die Nibelungen“ von H. Dorn und einen Hul⸗ 
digungsmarſch von Kretſchmer, dem Komponiſten der „Fol⸗ 
kunger“. Die Ouverture zu „Le Carneval romain“ von 
Berlioz und die Variationen aus dem A-dur Streichquartett 
(op. 18 Nr. 5) von Beethoven waren im erſten Konzert 
von Fiſcher ſchon dageweſen, Ulrich! s Sinfonie triomphale 
hatte ſchon vor Jahren ihre Auferſtehung bei uns gefeiert (in 
einem der Appold'ſchen Konzerte) und „Wotan's Abſchied von 
Brünhilde und Feuerzauber“ aus Wagner's Muſikdrama „Die 
Walküre“, eine den Manen des todten Meiſters dargebrachte 
Huldigung, hat auch ſchon öfters (Bilſe und Laube) zu den 
Zierden hieſiger Programme gehört. Mit Berlioz, Kretſchmer 
und Beethoven eröffnete Herr Fiſcher, ihm folgte Herr Thomas 
mit der Sinfonie und Wagner und Dorn ftanden unter der 
Obhut Appold's. Die Sinfonie triomphale iſt Ulrich's ſchönſtes 
und reifſles Werk. 1853 von der königlichen Akademie zu 
Brüffel preisgekrönt und daſelbſt unter begeiſterter Theilnahme 
des Publikums aufgeführt, war es feiner Zeit ein 
Palladium des guten Geſchmacks und man erwartete 
nach ihm das Höchſte von einem jungen Künſtler, dem 
das Schickſal mit der Zeit arg mitſpielte und der, zum muſika⸗ 
liſchen Tageserwerb genöthigt, 1872 zu Berlin ziemlich kümmer⸗ 
lich ſtarb. Das Werk baut ſich in ſeinen 4 Sätzen klar, ernſt 
und reich melodiſch auf mit ſeinem abſchließenden Ambroſianiſchen 
Hymnus, etwas an die äußere Struktur von Beethovens Neunter 

emahnend; Dorn's „Nibelungen“ waren zu ihrer Zeit Reper⸗ 
toirſtück in Berlin und ſind auch in Weimar und Breslau ge⸗ 
geben worden. Nicht weniger denn 7 Opern hat der noch in 
Berlin lebende Komponiſt verfaßt. Heinrich Dorn wurde Ende 
der dreißiger Jahre Richard Wagner's Nachfolger als Theater⸗ 


Sonntag 11. März. 
fo bleibt alſo nichts weiter übrig, als — Lynchjuſtiz! — Eine 
traurige und fürchterliche Nothwendigkeit. 

Der Waldfrevel hat ſeinerſeits ſo zugenommen, daß man 
ſogar aus den woldreichſten Gebieten, wie dem Kowel ſchen 
Kreiſe und dem Wetluga'ſchen, Klagen hört. „Es wird bei 
Allen geſtohlen und es ſtehlen faſt alle Bauern — leſen 
wir u. A. in einem dieſer zahlreichen Briefe — es ſtehlen 
Reiche und Arme, notoriſche Diebe und anſtändige Leute; man 
ſtiehlt und fällt Holz nicht aus Noth, ſondern aus reiner 
Sittenloſigkeit, ſchont aber dabei den eigenen Wald.“ Gegen⸗ 
wärtig wird unſer Strafgeſetzbuch aufs Neue durchgeſehen. Da 
erſchien es ſehr paſſend, wenn man dabei auch das friedens⸗ 
richterliche Strafreglement vornehmen wollte. Die geringe Strafe 
und die Schwierigkeit, den Schuldigen zur Verantwortung zu 
ziehen, das vermehrt natürlich noch die Frechheit der Walddiebe, 
die ſo weit gehen, die Förſter zu morden und dem Eigenthümer 
des Waldes ſeine Häuſer über dem Kopfe anzuzünden, wenn er 
Miene macht, gegen die Waldfrevler ernſtlich vorzugehen. 

Der Strafloſigkeit der Walddiebe leiſtet auch noch etwas 
Anderes Vorſchub: das geringe Maß von Verantwortlichkeit für 
unvorſichtiges Umgehen mit Feuer in den Wäldern, was zahl⸗ 
loſe Waldbrände hervorruft. Auf das Anmachen von Scheiter⸗ 
haufen im fremden Walde iſt nur eine Geldſtrafe geſetzt; Ge 
fängnißſtrafe wird erſt dann verhängt, wenn in Folge deſſen ein 
Brand entſtand. 

Noch unbegreiflicher aber erſcheint die geringe Strafe für 
Pferdediebſtahl. Die Pferdediebe bilden oft gut organiſirte Ban⸗ 
den, die unter einander in Verbindung ſtehen und ſich gegen⸗ 
ſeitig aus der Patſche helfen. Eine ſtrenge Beſtrafung auch des 
kleinen Diebſtahls würde zur Folge haben, daß die Zahl ſoſcher 
Uebertretungen des Eigenthumsrechts abnehmen würden, die nicht 
zur Jurisdiktion des Friedensrichters gehören. 

Petersburg, 8 März. Großes Aufſehen erregt bier der Sel bſt⸗ 
mord des Generalmaſors Iwanow, Chefs des Artillerie⸗ 
weſens des Kronſtädter Hafens. Dieſer Tage ſtürzte ſich der elbe aus 
dem dritten Stockwerke ſeiner Wohnung auf die Straße und blieb mit 
zerſchmetterter Hirnſchale todt liegen. Es kann nicht fehlen, daß über 
den Anlaß dieſes traurigen Falles die verſchiedenſten Gerüchte verbreitet 
werden. Der Verſtorbene war bei Hofe ſehr beliebt und galt als ein 
ehrenhafter Mann. Daß die koloſſalen Veruntreuungen 
im Kronſtädter Kronsdepot, die jetzt Gegenſtand gerichtlicher Verhand⸗ 
lungen bilden, ihn hart berührten, iſt eine Annahme, die nicht allzu 
fern liegt. — Die Wichtigkeit der Entdeckungen durch die in 
Charkow geglückte Arretirung der Eugenie Fiegner beſtätigt ſich. 
Man fand bei der Verhafteten außer bochwichtigen Papieren auch einen 
Chifferſchlüſſel; durch welchen es gelang, eine Menge früher beſchlag⸗ 
nabmter Briefe zu dechiffriren und den Inhalt derſelben auszunutzen. 
Die Fiegner wurde gleich nach der Arretirung nach hierber in die 
Peterpaulsfeſte gebracht. Sie iſt eine auffallend hübſche, ſympathiſche 
Erſcheinung mit den Allüren einer Dame der großen Welt. Es wird 
immer gewiſſer, daß die Nihil ſten einen Anſchlag, und zwar noch vor 
der Krönung beabſichtigten. Einem Gerüchte zufolge wurden vorgeſtern 
früh auf der Alexanderbrücke einzelne hektoaraphirte Proklamationen 
verſtreut aufgefunden, in welchen dem Publikum gerathen wird, ſich 
von Moskau fern zu halten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

0 J Berlin, 9. März. az N SR 
Die Budgetkommiſſion des Abaeorbnetenhaufes hat in 
ihrer heutigen Sitzung auch die übrigen in Vorſchlag gebrachten Se⸗ 
kundärbabnen bewilligt, jo daß die Vorlage nur mit der einzigen Aus⸗ 
nahme der Linie Bromberg⸗Fordon dem Plenum zur Annahme emploh⸗ 
len wird. Ferner wurde die Summe von 4,845,600 Mark zur Be⸗ 
ſchaffung von Betriebsmittel bewilligt, nachdem der Vertreter des 
Miniſters für öffentlichen Arbeiten nachgewieſen batte, daß bei der 
Vermehrung des Waggonparks nicht nur das Bedürfniß der neuen 
Babnen, ſondern auch dasjenige des geſammten Staatsbahnnetzes zu 
berückſichtigen ſei. Nach längerer Debatte wurde endlich beſchloſſen, 
dem Plenum einen ſchriftlichen Bericht von den Referenten für die 
eintelnen Theile der Vorlage erſtatten zu laſſen. 


kapellmeiſter in Riga; muſikaliſche Berührungepunkte mit ihm 
bietet das intereſſante Muſikſtück, welches auch geſtern unmittel⸗ 
bar hinter Wagner folgte, nicht. Der Geſammteindruck der Lei⸗ 
ſtungen entſprach ſo ziemlich dem, was auch in den früheren 
Konzerten ſich als günſtige Folge der durchgeführten Vereinigung 
erwies, namentlich die tonangebende Kraft des Streichkörpers 
trat wieder förderlich zu Tage, fie kam vor allen Dingen dem 
Wagner'ſchen Tonbilde zu gute und trat uneingeſchränkt in 
Beelhoven's Variationen zu Tage, wenngleich wir der früheren 
Vorführung durch die 99er Kapelle allein fait den Vorrang eins 
räumen möchten. Auch geſtern zeichneten ſich namentlich wieder 
die Blechbläſer aus. 

Die erſte Wiederholung von Klughardt's „Ivein“ 
bot äußerlich ein von der erſten Aufführung wenig unterſchiedenes 
Bild dar. Der erſte Rang war etwas beſſer beſucht, aber im 
Parquet gähnten wieder die bedenklichſten Lücken. Schade, daß 
neuern Schöpfungen (Goldenes Kreuz, Rattenfänger, Aennchen 
von Tharau, Iwein) bei uns fo wenig Intereſſe entgegen ge⸗ 
bracht wird. Unſere gute Meinung über Klughardt's Muſik iſt 
durch dieſe zweite Vorführung nur beſtärkt und gekräftigt wor⸗ 
den. Wer ſich der Mühe unterzieht, die Vorgänge auf der 
Bühne nit dem Textbuch in der Hand genauer zu verfolgen, 
wird einen ſchönen rein muſikaliſchen Genuß in faſt ununter⸗ 
brochenem Fluſſe in ſich aufnehmen können; die Sprache die 
das Orcheſter ſpricht iſt ſtets klar und deutlich und voll echter 
Schönheit; die Rezitation ſchien uns geſtern im Ganzen noch 
deutlicher und fließender, der Geſang eindringlicher und das 
Orcheſter behender. — Weniger gefallen konnte es dagegen, wie 
geſtern während des zweiten Aktes die Damen unſeres Schau⸗ 
ſpieles auf dem Emporium ſo wenig auf der Höhe ihrer ſtummen 
Aufgabe ſich zu fühlen ſchienen und die ernſte, ergreifende 
Situation durch die gewohnten Allüren jugendlicher Liebhaberinnen 
profanirten. Hat ihnen vielleicht zur Uazeit das Dichterwort vor⸗ 
geſchwelt: „Ernſt iſt das Leben, heiter iſt die Kunſt“? 


1 


— 


Die Kommiſſion für die Vorberathung der Landgüterord⸗ viele Perſonen ſich zu jener Kirche halten, und welcher Nationalität 


nung für die Propinz Brandenburg hat heute die zweite 
Leſung beendigt. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion weichen jetzt nur in 
einem Punkte von der Regierungsvorlage ab. Nach dieſer ſollte bei 
Feſtſtellung der Taxe, zu welcher der Anerbe das Landgut zu über⸗ 
nehmen berechtigt iſt, der 40 fache Betrag des Grundſteuerreinertrages 
der Liegenſchaften zu Grunde gelegt werden. Das Herrenhaus hat 
den 30 fachen Betrag für genügend erachtet. Obgleich die Vertreter 
der Regierung mit Nachdruck für den höberen Satz eintraten, hat die 
Mebrbeit der Kommiſſion des e den e ſich dem Beſchluſſe 
des Herrenhauſes angeſchloſſen Nach den Motiven ſchwankt der Ver⸗ 
kaufswerth der Grundſtücke zwiſchen dem 40, 60, 80, ja 100 fachen Be⸗ 
trage des Grundſteuerreinertrags. Geht man auch nur von den Minis 
malſätzen aus, ſo würde der Durchſchnittswerth etwa den 60 fachen 
Betrag des Grundſteuerreinertrags betragen. Selbſt bei Annahme des 
in der Regierungsvorlage zu Grunde gelegten Satzes würde dennoch 
der Anerbe das Grundſtück zu zwei Drittel des Verkaufswerthes ers 
werben. In allen Fällen alſo, in denen das Gut bis zur Höhe von 
zul Drittel verſchuldet ift und anderweitiges Vermögen nicht binter« 
aſſen wird, würden alle übrigen Familienmitglieder leer ausgehen. 
Die Ermäßigung des der Taxe zu Grunde zu legenden Satzes von 
dem 40 auf den 30 fachen Betrag des Grundſteuerreinertrages würde 
demnach die ausſchließliche Bevorzugung des Anerben auf Koſten der 
übrigen Familienmitglieder ſchon dann herbeiführen, wenn das Gut 
ur bis zur Hälfte des Verkaufswerths verſchuldet iſt. 
N 


G A 
Focales und Provinzielles. 
Poſen, 10. März. 

— Vor einigen Tagen enthielt die „Magd. Ztg.“ folgende 
Notiz: 

deute war in unſerer Stadt das Gerücht allgemein verbreitet, 
daß der Herr Oberpräſident v. Wolff von hier nach Poſen 
verſetzt und der bisherige Oberpräſident der Provinz Poſen, ge 
Wirklicher Geheime Rath v. Günther, zum Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Sachſen ernannt worden ſei. Die von uns angeſtellten Erkundi⸗ 
gungen haben nicht ergeben, aus welcher Quelle das Gerücht berſtammt: 
es läßt ſich alſo über den Werth deſſelben kein Urtheil abgeben. Tele⸗ 

ſraphiſche Anfragen bei Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes brachten 
ie Antwort daß in Berlin, und zwar auch in höheren Kreiſen, von 
einer ſolchen Verſetzung nichts bekannt ſei.“ 

Da die „Magdeb. Ztg.“ ſelbſt das Gerücht als einer näheren 
Begründung entbehrend bezeichnete, haben wir von demſelben 
keine Notiz genommen. Nachdem das Gerücht jedoch hier Ver⸗ 
breitung gefunden hat, wollen wir auch unſererſeits hinzufügen, 
daß die von uns eingezogenen Erkundigungen keinerlei Anhalt 
für daſſelbe ergeben haben. 

d. [Der Abg. Propſt v. Jazdzewskil] wird 
dafür, daß er die Anſtellung eines katholiſchen Lehrers an einer 
evangeliſchen Volksſchule (in Romanshof) befürwortet und da⸗ 
durch faktiſch, wie dies auch die „Germania“ zugeſteht, für die 
Einführung der Simultanität gewirkt hat, von dem „Goniec 
Wielk.“ in maßloſer Weiſe angegriffen, wie dies wohl der Ab⸗ 
geordnete vorausgeſehen hat, indem er im Abgeordnetenhauſe 
äußerte: „Durch die Behauptungen des Herrn Miniſters werde 
er (der Herr Propfi) den harten und „unqualifizirbaren” An⸗ 
griffen eines gewiſſen Theils der polniſchen Preſſe ausgeſetzt“, 
womit derſelbe jedenfalls den „Goniec Wielk.“ gemeint hat. 
In ſeiner draſtiſchen Weiſe ſagt der „Goniec“: „Jetzt verſtehen 
wir auch, weswegen Abg. v. Jazdzewski gegen die Anträge 
(Generalanträge) auftritt und den Weg der Beſchwerden empfiehlt; 
denn die Anträge würden ihm dem Herrn Miniſter gegenüber 
einen ganz beſtimmten Standpunkt anweiſen, von welchem aus 
er die Simultanſchulen nicht unterſtützen könnte; er aber, indem 
er die Rolle eines Pſeudo⸗Nuntius ſpielt und ſich derartig be⸗ 
nimmt, daß zu ihm die Deutſchen ſelbſt ſagen: „Na, Herr 
Propſt, Sie wollen wohl Erzbiſchof werden?“ bewirkt eine immer 
tiefere Spaltung zwiſchen ſich und der polniſchen Gemeinſchaft, 
derjenigen natürlich, welche den Standpunkt eines nationalen 
Abgeordneten anders auffaßt, als der Herr Propſt. Es iſt in 
Wahrheit Zeit, daß dieſer und die polniſche Fraktion über Das⸗ 
jenige, was da geſchieht, nachdenken; mögen die Herren nicht 
warten, bis die Enttüſtung, welche ſich in der polniſchen Ge⸗ 
meinſchaft vorbereitet, in irgend einem öffentlichen Akte hervor⸗ 
breche ꝛc.“ In einem ſpäteren Artikel ſagt dann der „Goniec“: 
„In Anbetracht deſſen, daß der Abg. Propfi Dr. v. Jazdzewsli, 
indem die Solidarität durchbricht, auf eigene Hand hinter den 
Couliſſen eine Politik in Dingen betreibt, von denen die Frak⸗ 
tion Nichts weiß und für die ſie nicht die Verantwortlichkeit 
übernehmen kann, — muß der Herr Abgeordnete, wenn er die 
Sache des Vaterlandes und der Kirche mehr liebt, als ſeine 
eigene Perſon, es wohl überlegen, und entweder ſich dem Grund⸗ 
ſatz der Solidarität unterwerfen, oder ſich auf einige Zeit von 
der politiichen Thätigkeit zurückziehen, wenn auch nur zu dem 
Zwecke, damit fein Verfahren dem ruhigen Urtheil der polniſchen 
Gemeinſchaft unterzogen werde.“ 

— Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Opolski beim Amts⸗ 
erichte in Schönlanke iſt zum Amtsrichter ernannt. — Die Referen⸗ 
e Karczewski und v. Potrykowski im Bezirk des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Poſen ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt. 5 
r. Die beiden Eliſabetherinnen, welche ſich in Oſtrowo nieder⸗ 
elaſſen haben, find, wie der „Kuryer Pozn.“ mittheilt, von der Be⸗ 
börde aufgefordert worden, die Stadt zu verlaſſen, da die Erlaub⸗ 
niß zur Errichtung einer Filiale daſelbſt noch nicht eingetroffen ſei. 
Be befafien ſich die Eliſabetherinnen mit der ambulanten 
ege. 
Kunden lead urch tacholuche Gemeinde in Poſen zählte, wie dies 
der Herr Miniſter p. Goßler in der Sitzung am 8. d. Mts. in ſeiner 
Antwort auf die Beſchwerde des Herrn Kantak bervorhob, nach ihren 
irchenbüchern im Jahre 1861: 4510 deutſche Katholiken gegenüber 
7659 polniſchen Katholiken, und im Jahre 1872 betrug die Anzahl der 
deutſchen Katholiken nur 631, die der Utraquiſten 2817, die der polni⸗ 
ſchen Katholſten 8084. Es wurden die ſe Zablen vorgeführt, um nach: 
zuweiſen, in welchem Grade die deutſchen Katholiken hier in den letzten 
10 Jahren polomſirt worden find. Der „Kurver Pozn.“ wendet bier: 
gegen ein, daß es eine deutſch⸗katholiſche Parochie hier nicht 
ebe, demnach auch nicht Kirchenbücher vorhanden ſeien, und daß über⸗ 
aupt in Kirchenbücher nicht verzeichnet werde, ob Jemand ein Deuts 
cher oder ein Pole ſei. Es iſt allerdings ganz richtig, daß die hie⸗ 
gen deutſchen Katholiken, die den Gottesdienſt in der Franziskaner⸗ 
kirche beſuchen, keine Parochſalgemeinde bilden, und Taufen, Trauungen 
und Begräbniſſe bei den Geiſtlichen derjenigen Parochialkirchen anzu⸗ 
melden haben, in deren Bez rk fie ihren Wobnfig haben. Es bindert 
dieſer äußerliche Umſtand jedoch nicht. daß aus den bei der Franzis⸗ 
kanerkirche geführten Kirchenbüchern, welche allerdings nicht die Bedeu⸗ 
tung der Kirchenbücher von Parochialkirchen haben, zu erſehen iſt, wie 


dieſelben angehören. Jedenfalls und de von dem Herrn Miniſter ans 
geführten Zablen aus dem amtlichen Material entnommen. 

— Von dem Vorſtande der Kranken⸗Unterſtützungskaſſe der 
hieſigen Tabaksarbeiter, Eingeſchriebene Hilfskaſſe, geht uns die 
Mittheilung zu, daß die in Nr. 153 d. Z. enthaltene Notiz bezüglich 
der erſten Gründung einer Unterſtützungskaſſe für hieſige Tabaks⸗ 
arbeiter, nicht auf die Hilfskaſſe, ſondern nur, wie dies der Fall, auf 
die vom Herrn Krauſe für ſeine Fabrik gegründete, ſpäter mit einem 
Altivum von 604.95 M. und einem Paſſivum von 290,95 M. mit 
der Hilfskaſſe vereinigte Kaſſe, zu beziehen ſei. Auch ſoll Herr Krauſe 
bei der neuen Kaſſe den Vorſitz nicht mehr geführt haben. 

G. Ländliche Fortbildungsſchulen. Außer der in Nr. 159 der 
„Pos. Ztg.“ erwähnten Fortbildungsſchule zu Uchorowo, Kr. Obornik, 
ne eine ſolche Schule auch in dem Dorfe Tarnowo, hieſ. Kreiſes. 

ieſelbe wurde im Oktober v. J durch den dortigen Lehrer et, 
Elsner ins Leben gerufen, wird gegenwärtig von 15 Schülern beſucht. 
die wöchentlich an vier Tagen — täglich zwei Stunden — im Deut⸗ 
ſchen, Rechnen, paterländiſcher Geſchichte, Geographie, Naturgeſchichte, 
Naturlehre und im Zeichnen unterrichtet werden. 

d. In Koſten wurde in der h. Kreuzkirche ſeit 7 Jahren wieder 

zum erſten Male Gottes dienſt abgehalten, und zwar von dem Manſio⸗ 
nar Bonczkowsli. Wie dem „Goniec Wielk.“ mitgetheilt wird, werden 
gegenwärtig dort 4 Kirchen von den Manſtonaren, welche ſich bekannt⸗ 
lich im Gegenſatze zu dem Staatspfarrer, Propſt Brenk, befinden, zum 
Gottesdienſte benutzt. . 
Rawitſch, 9. März. [Schul⸗Reviſion.] Herr Generalſuper⸗ 
intendent Geß weilt zur Zeit in unſerer Stadt, um den Religions⸗ 
unterricht in den Schulen einer Reviſion zu unterwerfen. Heut wohnte 
derſelbe dem Religionsunterrichte in ſämmtlichen Klaſſen des Real⸗ 
gymnaſiums bei. 


A Liſſa. 9. März. [Kreistag. Hilfsverein.] Von den 
Beſchlüſſen des letzten, unter dem Vorſitz des Landraths v. Reinbaben 
im Rathhausſaale hierſelbſt abgehaltenen Kreistages find hervorzu⸗ 
heben: Der Antrag der Kommune Frauſtadt auf Vereinigung der zum 
Gemeindebezirk Oberpritſchen gehörigen Zuckerfabrik mit dem Stadt⸗ 
bezirk Frauſtadt wurde abgelehnt, weil einestheils die Nothwendigkeit 
zu dieſer Abtrennung nicht vorherrſche und es andererſeits noch nicht 
feſtſtehe, ob der Grund und Boden, auf welcher die Zuckerfabrik er⸗ 
richtet iſt, zum Gemeindebezirk Oberpritſchen oder zum Stadtbezirk 
Frauſſadt gehöre. Bezüglich des Ausbaues der Kreischauſſeen wurde 
beſchloſſen, die Strecken von Leipe über Wulke nach Storchneſt mit 
Abzweigung nach Netihle und von Kloda über Moraczewo nach 
Pomykowo durch Aufſchüttung reſp. N neu zu befeſtigen und 
für die erſtere Strecke 2 M., für letztere 1,50 M. per laufenden Meter 
als Beihilfe zu bewilligen mit der Maßgabe, daß die Befeſtigung dieſer 
Wegeſtrecken bis zum 1. Oktober 1886 beendet ſein muß; ferner wurde 
der Termin, bis zu welchem der Bau der Strecke Liſſa⸗Luſchwitz ge⸗ 
ſichert ſein muß, bis zum 1. Mai 1884 verlängert. — Der „Liſſaer 
Hilfsverein zu Berlin“, welcher im Jahre 1868 mit einem Grund⸗ 
kapitale von 1500 Mark zu dem Zweck gegründet wurde, aus Liſſa 
gebürtige Perſonen durch Geld zu unterſtützen oder ihnen ſolches 
darlebnsweiſe zu einem geringen Zinsfuß oder auch ohne Zinſen zu 
überlaſſen, hielt vor einigen Tagen ſeine ſtatutenmäßige Generalver⸗ 
ſammlung ab. Aus dem Berichte des Vorſitzenden Adolf L. Ruß und 
des Rendanten Th. Bernhardt iſt zu entnehmen daß der Verein gegen⸗ 
wärtig 276 Mitglieder zählt, welche ihren Wohnſitz früher in Liſſa 
hatten oder noch haben, und die einen jährlichen Beitrag von zuſammen 
3206 M. entrichten. Seit feiner Gründung hat der Verem an hilfs⸗ 
bedürftige Landsleute ohne Unterſchied der Konfeſſion an Unter⸗ 
ſtützungen die Summe von 30,415 M., an zinsfreien Darlehnen 
39,335 M. verausgabt, wovon auf das verfloſſene Jahr entfallen: 
Unterſtützungen 3815 M., Darlehne 1910 M. Das Geſammtvermögen 
des Vereins beträgt 23.827,20 M. 

© Oſtrowo, 9. März. [Kreistag.] Auf dem am 1. d. M. 
im Saale des Hotel Schwalbe bierſelbſt abgebaltenen Kreistage wurde 
der in Einnahme und Ausgabe mit 84,200 M. abſchließende Etat für 
das Rechnungsjahr 1883/84 genehmigt In Betreff der Uebernahme 
der Koſten des Grunderwerbs innerhalb des Kreiſes Adelnau für eine 
Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Reiſen nach Oſtrowo faßte 
der Kreistag folgenden Beſchluß: J. Der Kreis Adelnau verpflichtet ſich 
durch ſeine Vertretung den innerhalb ſeiner Grenzen gelegenen, zum 
Bau der qu. Eiſenbahn von Reiſen über Kobylin und Krotoſchin nach 
Oſtrowo einſchließlich aller Nebenanlagen erforderlichen Grund und 
Boden — die Nebenentſchädigungen für Wirthſchaftsperſäumniſſe oder 
ſonſtige Nachtheile mit eingeſchloſſen — der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. II. Die Art und 
Weiſe der Aufbringung der zur Realiſtrung der sub I übernommenen 
Verpflichtung erforderlichen Geldmittel bleibt beſonderer Beſchlußfaſſung 
vorbehalten. III. Der Uebernahme dieſer Verpflichtungen liegt die 
ausdrückliche Bedingung zu Grunde, daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft an die übrigen bei dem Zuſtandekommen der projeftirten 
Eiſenbahn mitintereſſirten Kreiſe Frauſtadt, Kröden und Krotoſchin 

leiche Anforderungen wegen unentgeltlicher Gewährung des erforder⸗ 
ichen Grund und und Bodens ſtellt, wie an den Adelnauer Kreis, 
und daß die gedachten Kreiſe gleiche Verpflichtungen wie dieſer über⸗ 
nehmen. — Auf den Antrag des Fürſten Ferdinand Radziwill beſchloß 
der Kreistag, daß das hieſige Kreislazareth fortan der Aufſicht der 
Schweſtern von der Kongregation der heiligen Eliſabeth — Grauen 
Schweſtern, Mutterhaus Neiſſe — unterſtellt werden ſolle und beauf⸗ 
tragt für den Fall, daß die Miniſter des Innern und der geiſtlichen 
Angelegenheiten gemäß Art. 6 des Geſetzes, betreffend die Abänderung 
der kirchenpolitiſchen Geſetze die Niederlaſſung von Eliſabethinerinnen 
in der Stadt Oſtrowo geſtatten werden, die Kreislazarethkommiſſion 
mit Vollziehung dieſes Beſchluſſes. — In Betreff der Konvertirung der 
Öprogentigen in Kreis⸗Obligationen in ſolche mit niedrigerem Prozent⸗ 
ſatze erklärte fich der Kreistag nach dem Vortrage des Kreislandraths 
mit den ſeither gepflogenen Verhandlungen küber die Aufnahme einer 
Anleihe von 427.000 Mark im Kurſe von 99 zu 4 Prozent Zinſen 
einverſtanden. 5 

O Kempen, 9. März. [Stadtverordnetenſitzung. 
Lehrerkonferenz. Abiturientenprüfung.] In der vor⸗ 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der ſtädtiſche Haushalts⸗ 
Etat für 1883/84 F a Der Etat ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 63,405.35 M. ab, gegen 64.707,17 M. im vorigen Jayre. 
Die Einnahmen erfolgen durch die Miethen und Pachtgelder 5018,50 M., 
durch Standgeld 150 M., Hundeſteuer 90 M, Polizeifonds 700 M., 
Tantieme 1200 M., Einkommenſteuer 43,444.85 M., Sporteln 10 M., 
Armenkaſſengelder 150 M., Eritattungen vom Kreiſe 550 M., Gasan⸗ 
ſtalt 9460 M., diverſe Einnahmen 350 M. Die Ausgaben vertheilen 
ſich folgendermaßen: 13.780,10 M. Verwaltungskoſten, 82,78 M. lan⸗ 
desherrliche Abgaben, 6100 M. Kreis⸗ und Kommunalbeiträge, 180,07 
Mark, e eee 8425 M. Verzinſung und Amortiſation, 
17,952 M. Unterhaltung der Schulen und 7 — für das hieſige Pro⸗ 
ymnafium. 4720 und für die paritätiſche Elementarſchule 13,232 M, 
90 M. für Prozeßkoſten, 2100 M. Bauten und Reparaturen, 60 M. 
Unterhaltung der Feuerlöſchgeräthe, 1500 M. Straßenbeleuchtung, 
5800 M. Armen⸗ und Krankenpflege, 300 M. für den Polizeifonds, 
6230 M. für den Gasanſtaltsfonds, 824 M. für diverſe Ausgaben. 
Bei Verleſung des Etats wurde beantragt, den Preis für das Gas 
herabzuſetzen. Der Antrag fand Zuſtimmung, weshalb eine Reſolution 
betreffs Herabſetzung des Preiſes von 0,25 M. auf 0,233 M. pro Q⸗M. 
beihlofien wurde. — Am Montag fand hier unter Vorſitz des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Hubert die diesjährige Lehrerkonferenz des ſüdlichen Bezuks 
Schildberger Kreiſes ſtatt. In derſelben hielt der Hauptlehrer Müller 
mit Knaben der erſten Klaſſe der biefigen Simultanſchule eine Lektion 
im Deutſchen ab und referirte darauf über „die Bewegungsſpiele in 
der Volksſchule“, wobei er beſonders die Nothwendigkeit der Spiele — 
deren Einfluß nicht nur auf die körperliche Geſundheit, ſondern auch 


auf Geiſt und Gemüth wirkungsvoll iſt —, ſowie auch aul an ef 
und Weiſe der Theilnahme des Lehrer an den Spielen den 86 
Der Vorſitzende brachte ſodann Verfügungen der Regierung wia 
ſammelten zur Kenntniß. Die eine betraf die Heranziehung 0 
ärmerer Kinder zur Anfertigung von Schachteln für die hieſige perde 
Fabrik, da bei dieſer Beſchäftigung Kinder 40—50 Pf. täglich Get 
können und darüber geklagt worden war, daß Kinder aus der ſ Aral) 
Stadt Bralin beichäftigt werden müſſen und nicht die des Jah 
Am Schluſſe der Verſammlung traten mehrere Herren dem P. 
verein bei. — Zu der geſtern abgehaltenen Prüfung im bieſigee l 
gymnaſtum hatte ſich nur ein einziger Examinand gemeldet. 
erhielt das Zeugniß der Reife. 
Aus dem Gerichtsſaat. 5 
A Poſen, 8. März. [Schwurgericht: Meineidgg 
ſtiftung und Beihilfe dazu.] Die heutige Sitzung dean, 
mit der Unterſuchungsſache gegen den Maurerlehrling 27 | 
Stepaiewski. den Arbeiter Nepomucen Nowak und den ig [4 
Joſeph Sypniewski, ſämmtlich aus Obornik. — Stepniewski | 
ſchuldigt, am 13. Oktober v. J. vor der biefigen Straß f 
wiſſentlich einen Meineid geleiftet zu haben, wozu ihn die beide a 
angeklagten angeſtiftet, reſp ihm Beihilfe geleiſtet haben 
Wie jo häufig, bildete auch diesmal ein unbedeutender n 
den Ausgangspunkt der den Angeklagten zur Laſt gelegten hat N 
Verbrechen. — Der Angeklagte Sypniewski war im Mai v. J. in % 
Marktplatze zu Obornik mit dem Maurergeſellen Stellmacher l 
Wortwechſel und ſchließlich in eine Schlägerei gerathen, # 
damit endete, daß Sypnieweki den Stellmacher auf das Steiſ 
warf, wobei letzterer eine Verletzung am Kopfe davon trug. Es 


{ 
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Mi 
darauf gegen Sypniewski die Anklage wegen Körpexverletzun I 
Der Angeklagte Nowak, der intime Freund des Sypniems ſcc 
eben ſo bekannter und gefürchteter Raufbold wie dieſer, bielt 1 
für verpflichtet, dem Freunde aus der „Patſche zu helfen e 
ſuchte deshalb den Angeklagten Stepniewski, welcher bel e 
Prügelei zwiſchen Stellmacher und Sypniewekt zugegen gemeL; if 
zu beſtimmen, in dem bevorſtebenden Termine vor dem a 
gericht als Zeuge dafür aufzutreten, daß Stellmacher damals ein nf 
aus der Taſche gezogen und den Syoniewski damit nach der 
Bruſtſeite geſtoßen habe. Stepniewski wollte anfänglich nice 
eingehen, erſchien aber ſchließuch doch an dem betreffenden Fra 


dem Gericht. ohne jedoch vernommen zu werden. Als Vent 17 
erhielt er 70 Pf. Syoniewski wurde damals verurtheilt, er lehnt 

Berufung ein und benannte in der Berufungsſchrift den Sten 
zum Zeugen darüber, daß Stellmacher bei der Schlägerei zu 
einem Meſſer gedroht habe. Inzwiſchen ſuchte Nowak t aalen A 
Zureden theils durch Drohungen auf den Stepniewski ein umi 
ſonders aus Furcht vor den beiden ihm als brrüchtigte Sc 

kannten Mitangeklagten ſagte denn auch Stepniewski bei cb N 
lichen Vernehmung in der zweiten Inſtanz aus, er habe geſehe | 
Stellmacher damals ein kleines Taſchenmeſſer aus der Hoſente 4 
holt, daſſelbe auf dem Knie geöffnet und darauf mit der Klinge 
Stoß nach der Bruſt des Sypniewski geführt habe. Da dieſe my 
in direktem Widerſpruche mit denen der übrigen Zeugen ſtand Wai, 
Benehmen des Angeklagten auch fonft verdächtig erſchien, %% 
ſeine Ausſage auf Antrag der Staatsanwaltſchaft protokoll ie} 


ihm nochmals vorgehalten. Als er auch ferner pa 1} 
daß feine Angaben richtig ſeien, wurde auf Beiden 
Gerichtshofes der Angeklagte Sypniewski aus dem 8 


ſaale entfernt, weil man befürchtete, daß ſeine Gegen! M 
Zeugen beeinflußte. Und fo war es auch. Nachdem Sy J | 
Saal verlaſſen hatte, widerrief Stepniewski ſofort ſeine A 1 ef 
fügte hinzu, daß Nowak ihm jo lange zugeſetzt habe, bis! 
aus Furcht vor den beiden Mitangeklagten die wahrheitsw 
gaben gemacht habe. 11 16 
Stepniewski legte auch bei feiner heutigen Vernehmun a" 
unumwun Geſtändniß ab, wogegen die beiden anderen 3 \ 
ihre Schuld hartnäckig leuaneten. 1 
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde zu Gunſten des 
klagten Stepniewski aus 8 158 St. G. B. di well, 


N B. die Frage ge 
Angeklagte ſeine falſche Ausſage, bevor eine Unterſuchung 10 
eides gegen ihn eingeleitet worden, bei derjenigen Bebörde, ben 
er fie abgegeben, widerrufen habe. — Geſchworenen erachte 
Angeklagten Stepniewski und Nowak der ihnen zur Laſt geleg 
brechen ſchuldig, bejahten jedoch die bezüglich des Sbepniewski, 
Nebenfrage. Bezüglich des Sypniewski wurde die Schuldfrageg 
Der Gerichtshof verurtheilte den An a gen Stepniewski 2 3 ll 


zu einem Jahre 


London, 9. März. [Oberhaus.] Der Staate 
des Auswärtigen Lord Granville bezeichnet als Zweck der If 
England und Portugal geführten Verhandlungen die gel 
des Sklavenhandels und die Ausdehnung des legitimen 
Portugal habe guten Willen gezeigt, indem es ber io 
Freiheit der Schifffahrt und des Handels auf dem if, 
anderen afrikaniſchen Flüſſen zu gewähren, und ein f 
rales Handelsſyſtem in Mozambique und im geſanmach 171 
gieſiſchen Gebiete in Afrika anzuwenden. Es beſtehe ſong 
zipiell keine wirkliche Schwierigkeit hinfichtlich des abzuſchll h 
Vertrages, England erachte aber bezüglich des Sklaven 
eine vollſtändige Sicherheit für nothwendig, halte auc, 
forderlich, daß dem Handel keine unnbthige Laſt aufgeleh 
Wenn Portugal dieſen Anforderungen entſpreche, ſei u 
bereit, die portugieſiſche Jurisdiktion innerhalb gewiſſer “A 
phiſcher Grenzen anzuerkennen. Ir 
Nom, 9. März. [Deputirtentammer] a 
begründet ſeine Interpellation über die egyptiſchen 1 
heiten, er wünſcht die Wiederherſtellung freundſchaftlich de 
hungen mit Frankreich, ſelbſt wenn dies um den Pr Tull 
ſtimmung zu der Abſchaffung der Kapitulation in 6.7% 
ſchehen ſollte, ſuchte im Uebrigen aber nachzuweiſen, da I 
reichs Ziel in der Schaffung eines großen afrikaniſchen % 
beſtehe, worin eine ernſte Gefahr für Italien liehe art 
Marſelli glaubt, daß es Mittel gebe, ſich dem su wien 
keine Macht ſcheine mehr geneigt als England, Salem 0 
langung des nothwendigen Einfluſſes im Mitelländiſ un 0 
zu unterſtützen. Es ſei zu bedauern, daß die Reg N 
günftige Gelegenheiten habe entgehen laſſen, mit geringen ur 
ſehr große Reſultate zu erreichen. Italien würde, l 0 
Kooperation mit England in Egypten angenommen in N. 
erſten Schritt gethan haben, um ſich ſeine Poſition ſen a 
ländiſchen Meer zu fichern, es würde damit auch bei) 
daß es zu handeln verſtehe. (Die Sitzung dauert for 


1 


70 


> il 
(Fortſetzung in det 20 


Aim, Sam, Beilage zur Poſener Zeitung. 


.—. Aus der Verwaltung. 


2 dem 1. April er. tritt für Berlin eine unterm 20 Jar 
N lafiene Ponizei⸗Verordnung über Einrichtung und Benutzung 
U Wird: Vorrichtungen in Kıaft. Sie beſtimmt zu⸗ 
waderes über die . der Leitungsröhren und ſchreibt 

uleitung der Luft dienenden Röhren 


lier vor, aß die zur 5 enen! b 
Watt endpunft außerhalb des Hauſes in einen mit einer feinen 
Pu verſebenen Trichter auslaufen müſſen. Als Druckmittel 
l tltrirte almoſpbäriſche Luft benutzt werden, die Verwendung 
N Nöbienfäure in nur ausnahmsweiſe mit beſonderer ſchriſtlicher 
My ung der Polizeibehörde zuläſſig. Zur Regulirung des 
n muß an der Ausſchankſelle ein Anzeiger vorhanden fein, 
Ay tennen läßt, wie fark der Druck innerhalb der Leitung ift. 
ben zuckmittel benutzte Luft muß aus dem Freien und zwar 
Hain Orte aus zugeſübrt werden, welcher feiner Lage nach feine 
U att dung der Luft befürchten läßt. Eve die Luft in den Wind⸗ 
dir muß fie durch einen geeign ten Filtrirapparat geleitet wer⸗ 
Wal in demſe ben befindliche Watte oder Salicylwatte muß min⸗ 
dog Wöchentlich erneuert werden. Ferner find für die Reinigung 
daß ate ſpezielle Beſummungen erlaſſen. zu denen auch die ge⸗ 
Im fee erfolgte Reinigung in ein dafür beſtimmies Buch ein- 
ent . Zuwiderhandlungen find mit einer Geldſtrafe bis zu 30 
ei verbälnißmäßiger Haft bedroht. 5 5 
Gem königl. Polizei-Präſidium in Breslau iſt kürzlich 
er 'hmerde geführt, daß faſt ſämmtliche dortige Fleiſch⸗ 
\ * abrikanten ibre Waaren beim Verkauf in heſchrie⸗ 
Kocder bedrucktes Papier einbullen. Beſchwerde⸗ 
En daraus berleiten, daß unter Umſtänden eine Schädigung 
n dbeit der Konſumenzen eintreten könne, weil ſich die Druck⸗ 
N erübrung mit den warmen Fleiſchwaaren auflöie und auf 
Waglitragen werde. Das Pol ei⸗P äſidium bat den Erlaß einer 
ichen beſonderen Verordnung nicht fü: notbwendig erachtet, 
hluppelmebr, es gäbe ein einſaches Mittel R medur du fcaffen, 
* al um biauche fi hier, wie un vielen anderen Fällen, die Un⸗ 
Ay ten und Rückſichtsloſigleiten der Händler nicht gefallen 
. 0 Onfumenten sollten eınfad die unſauberen Umſchläge ab» 
r bierdurch werde bald die gewünſchte Beſeitigung jener Uebel⸗ 
f garten ſein. : Ä 3 
lctertadrperordneten⸗Verſammlung in Berlin bat in einer 
IM im — die bei der Kanaliſations⸗Verwal⸗ 
ö Jahre 
* x genehmigt und gleichzeitig den Magiſtrat um Vorlage 
ennie über die Bewirtbſchaftung der Rieſelfelder erſucht. 
Mofüpsetat ffir Kanalisation zwecke pre 88200 if auf 260233 
elt. Er dezebt ſich auf die Güter Roſenthal und Blanken⸗ 
fr art nburg, Malchow und Wartenberg und enthält auch 
di — rord nt iche Ausgaben. 3 2 2 
dohl in Leipzig beſtehenden wohlthätigen Einrichtungen darf 
le b mit Recht die dortige Hädtiihe Speiſeanſtalt zäblen. 
ae neuerdings dadurch eine Verbeſſerung erfahren, daß man 
at boteine geſonderte Abtbeilung mit erwärmten Zimmern ein⸗ 
fallen 10 in welchen die Epeifinden ſich während der Mitagseeit 
lt nen, obne mit den Männern zuſammenzukommen. Die 
Yung von vielen benutzt, wohl der befte Beweis, daß zu ihrer 
rip ein Bedürfniß vorgelegen hat. 4 a 
Au datſparkaſſen ſind namentlich in der Provinz Schleswig⸗ 
Spot dablreich vertreten, während ſebr viele Gemeinden fom: 
op Hufen nicht haben. Hieraus bat die königliche Regierung 
dieter A genommen, die dortigen Landrathsämter anzuweiſen in 
Nine darauf binzuwirken, daß die Bıivutfparkafien in Ges 
lot Mr umgewandelt werden. In dem dieſerhalb ergangenen 
om war anerkannt, daß die Mihrzabl der Privalſpankaſſen 
hn derb | einer gsotbaeten, die Sicherbeit der Einlagen aus⸗ 
Ru; Mel ürgenden waltung erfreut, andererſeits aber nicht uns 
Ang „fen, daß es auch an unerwünſchten Erfahrungen nach der 
Mint Der anderen Richtung nicht gefebit babe. Das Beſtehen 
Wasch eren Anzahl von Gemeinde parkaſſen iſt namentlich deshalb 
day, Peil die Belegung von Mündelgeldern nach 8 39 der Vor⸗ 
ſaleſſebe ordnung vom 5. Juli 1875 nur bei obrigkeitlich beftätigten 
Un, uläıfi, in, Ferner wird darauf bingewieſen, daß die er» 


Ri, iſchüſſe den Gemeinden zu gemeinnützigen Zwecken ver: 
eden 


N 


1881/72 vorgefommene Etatsüberſchreitung von 


h 
N 


. 


Vermiſchtes. 


Nun der Cimbria. Aus Hamburg, 8 März, wird gemeldet: 

Äh aide Bergungsdampfer „Kattegat“ iſt vor einigen Tagen 
5 ig, Tour nach dem Strandungsorte der „Cimbria“ in den weſt⸗ 
0 Er afen Esbjerg eingelaufen. Die Unterſuchungen der 
ö eſes aͤhrzeuges haben keine weſentlichen neuen Ergebniſſe 
AN Mörder da es, wie telegrapbiich bereits berichtet, der ſtarken 
des z. ſowie der trüben Beſchaſſenheit des Waſſers wegen nicht 


oſſenen T e 
Fuß vor ſich zu feben, und war genötbigt, ſich durch das 
nicdtientren. Wie ebenfalls bereits gemeidet, dürfte von der 
bons zu bergen fein, da man, um an dieſelbe gelangen zu 
ö mi r drei Decke ſprengen müßte, worauf ſich die däniſchen 
108 einlaſſen zu lönnen erklärt haben. Bei der jetzigen Lage 
Klan oll es für die Taucher ungemein ſchwie ig fein, ſich von 
Ai, e ꝛc. des Wracks zu klaren; dieſelben haben verſchiedene 
5 aas den müſſen, da ihre Schläuche unklar geworden. Das 
N Mn der „Kaltegat“ geborgen bat, befleht in einer vom Ver⸗ 
8 benen eiſernen Boote⸗Zurring. \ 
\ Gon Schwert des Damokles. In einer Geſellſchaft wird vor 
digedmond von dem Damollesſchwert geplaudert. „Ich hätt 
mean Damokles' Platz ſein! Das muß in der Kat wenig 
5 „ein, unter einem Degen zu diniren, der an einem Haare 
dan, leden Augenblick herabfallen kann!“ — „Oh“, fagte der 
ati „vor dem Degen hätte ich mich nicht gefürchtet. Der 
Site immerbin berabfallen können, aber das Haar, das Haar, 
Wilen wenn mir das Haar in die Suppe gefallen wäre — die 
Verf allein hätte mir alle Gänge auf die raffinirteſte Weise 


z Mann über Bord! So hieß es am letzten Freitag an der 
ende. Der Verſchwundene war ein Finanzmann, einer der 
e diten Spekulanten und in feiner Erſcheinung ſedenſalls das 

Rab Düginal, deſſen die Pariſer Börſe ſich ſeit Jahren erinnert. 

aud, fo beißt der Flüchtige dem zahlreiche Gläubiger nach⸗ 
ein Mann von bohem Wuchs, bellolondem Haar und 
zollbart, den er in zwei Spitzen ausgeſchnitten trug: 

‚Mager von Figur, fiel er durch ſeine eigen bümliche Tracht 

mum berechneten Gegenſutz zu feiner Statur tand. Ein 

N 1 ganz breiter Krempe, phantaſuſch breite Kragen und 

ten üge an dem ne enganſchließenden und weitaus⸗ 

en Meberrod, Dazu eine ſte aus weißem Plüſch mit mails 
en, eine roſaſeidene Kravatte, ſebr breite und weite Man⸗ 
dax er denen 5 oder 6 goldene Armbänder ſichtbar wurden. 

6 baltu. allen Jahreszeiten der Anzug des Herrn Rannaud, der 

„ Wett ein Quäker und halb wie einer jener „fejchen Brafilianer” 

in der Sprache der Parıfer Beulevards „Raftacoudre 


enannt werden. Allabendlich konnte man Herrn Raynaud in dieſem 
ofüm im Boulogner Gehölze ſpazieren fahren ſehen mit einem Ge⸗ 
fährte, welches durch das Geſnann, zwei große kräftig gebaute Poſt⸗ 
pferde, nicht minder auffiel, als der Beſitzer ſelbſt. Raynaud war aus 
den Bergen der Auvergne nach Paris gekommen, wo er durch einen 
einzigen Glückszufall an der Börfe ein Vermögen gewann. Er ſpeku⸗ 
lirte weiter und mit ſolchem Glück, daß er im vorigen Jabre das 
pactvolle Schloß von Sallard in der Nähe feiner Vaterſiadt Saint: 
lour und bald darauf im Departement von Seine und Oiſe das 
chloß Bieore aufen konnte. Es war eine feiner Barvenueliebbabereien, 
Schlöſſer zu faufen; fein zweiter Stol; war in Paris. wo er ein 
prachtvolles Hotel in der Avenue du Bois de Boulougne deſaß, ſtets 
ein Dutzend der ſchönſten Raceoſerde im Stall zu haben. Seine dritte 
Manie, die ſich leider weniger häufig antrifft, war feine Großmuth im 
Wobltbun. Von Haufe aus ſoll er Kubhirt geweſen fein, wie die 
Einen bebaupten. wäbrend eine andere Legende verſichert, er habe als 
Boͤdediener debütirt. Wie er an die Börſe gekommen, weiß man nicht, 
aber man erinnert ſich, daß er jahrelang in dem äußeren Säulengange 
als kleiner Couliſſter „gegeben und genemmen“. Seit drei Fahren war 
er Direktor der „Banque de la Bourſe“ und vor drei Monaten batte 
er dies von ihm gegründete Finanzinſtitut auf dem Börſenplatze, Ecke 
der Rue Vivienne, in dem neu erbauten Haufe des Reſtaurant Cham⸗ 
peaux in luxuiöſen Bureaus inftallırt, wo der Glanz goldener und 
filberner Ornamente noch von der Pracht geſticher Decken und Vor⸗ 
hänge in Seide und Sammet überboten wurde. Man glaubte dort 
nicht in einem Bankbauſe, ſondern in den Salons einer Kokotte zu 
ſein, die einen Nabob zum Liebhaber gefunden. Zwei Monate vor dem 
Krach hatte May Raynaud durch eine Hauſſeſpekulation fein Glück 
gemacht. Eines Tags fragte man ſich an der Börſe, was denn eigent⸗ 
lich vorgebe, da plötzlich die Rente. in der feit Monaten das Ge ſchäft 
äußerſt flau gemeien war, in rapider Weile in die Höhe ging. Man 
bebauptete, Rothſchild babe koloſſale Kaufordres gegeben. Am nächſten 
Tage erfuhr man, daß Rotbſchild mit der Sache gar nichts zu thun 
ehabt, und daß ein bis dahin faft unbekannter kleiner Spe’ulant die 
auſſe in Szene zu ſetzen gewußt. um mit koloſſalem Vortheil Rente 
loszuſchlagen. Dieſer plöglich zur Tagesberühmtheit gewordene Spe⸗ 
kulant betrieb feine Hauſſeoperationen weiter und gewann. Dann wurde 
er eines Tages Baiſſier; vierundzwanzig Stunden darauf trat der 
Krach ein, und er gewann noch mehr denn je. Die Hauſſe der letzten 
Tage bat ihn überraſcht und ruinirt. Er war Verläufer für drei 
Millionen Franes Rente, für 10,000 Stück Suez u. |. w. Seit acht 
Tagen J quidirte er, aber die Kurſe fliegen bartnädıg und ſchließ ich 
ſah er ſich einer Unterbilanz von 5 bis 6 Millionen gegenüber. Noch 
am Ultimo ſoll er aus der Bank von Fran! reich ein Depot von drei 
Millionen zurückgezogen und Tags darauf bei Champeaux einigen 
Bekannten die mit ihm frübſückten, eine Million in Banknoten 
gezeint baben An ſeinem Konkurs ſind etwa zwanzig größere Bank⸗ 
bäufer beibeiligt. 


Vrieffaſten. 
A. P. bier. — Wenden Sie ſich an Rudolf Moſſe, Berlin, 8. W. 
Jeruſalemerſtr. 48. 
.. ͤU ... ß 


Zoologiſcher Garten. 


Seit unſerer leg en Veröffentlichung find dem Garten folgende 
Geſchenke gemacht worden: 8 
Von den Herren Major Schmack, Kauf nann Pritzkau, Ritterguts⸗ 
befiger Riemann, Wiry, Kaufmann Paul Cohen, je ein Pferd, von 
eirn Ho'gtbiem, Toniſchewo, eine Schachtel Heidelbeeren; von Herren 
ebr. Böblte 4 Ztr. Eiergraupe und 1 tr. Pflaumen; 8 Ztr. 
Kaſtanien vom Garniſonkirchofe, 1 Pfaubenne von Hrn. Ploctz, St. 
Domingo, 2 vachtauben von Hrn. Pechner, 3 kl. Vögel von Hrn. Lieut. 
von der Linden. 1 Schleiereule von Hrn. Juſtiztath Tſchuſchke, 1 
Fleiſchhackklotz von Hrn. Schornſteinfeger Obermeiſter Teſchle. 
Der Vorſtand. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mitſheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redakt on keine Verantwortung 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 3. März bis einſchließlich 9. März wurden 


angemeldet: 
Aufgebote. 

Kaufmann Theodor Schneider mit Selma Kaul. Kaufmann Her⸗ 
mann Braſch mit Marie Bradt, Arbeiter Stanislaus Gilarski mit 
Roſalie Pator, Agent Samuel Tausk mit Goldchen Gaeß, Kellner 
Robert Klöbe mit Anna Gumpricht, Arbeiter Marcell Orlewicz mit 
Anna Kolornaczyk, Kellner Otto Ahlers mit Mathilde Weber. 

Ebeſchließungen. 
Tischler Auguſt Schätze mit Louiſe Walter, Bäckermeister Ernſt 
Stenzel mit Karoline Re mann, Kaufmann Leopold von Drweski mit 
oſeſa Sıymahsfa, Handelsmann Leiſer Buſchin mit Dorchen Pinkus, 
chauſpieler Wuübelm Groot mit Adele Hartoch, Arbeiter Carl Langner 
mit Johanna L. dwig, Maler Adolf Schwar; mit Domicella Nataſczak, 
Schuhmacher Felix Gozdowski mit der Wittwe Roſalie Dolata geb. 


Panty. 
Geburten. 0 

Einen Sohn: Kaufman Iſidor Yyig, Schuhmacher Karl Taedling, 
Schuhmacher Franz Cpikowski, Arbeiter Anton dablonski, Kut ſcher 
Mothias Karölewelt, Kutſcher Valentin Galinsfi, Kaufmann Anton 
Michalski, Hausbälter Martin Szymanski, unv. K. G. Eiſenbabn⸗ 
ſchaffner Karl Zahn, Wutwe W., Schubmacher Theofil Wierzbicki. 
Sergeant Guſtav Sommer, Färbermeiſter Theodor Krauſe, Schneider 
Felix Olenderczyk, Reſtaurateur Heinrich Nehring, Agent Max Gums 
vert, Poſtaſſinent Franz Hoffmann, Kaufmann Jakob Jacobi, Lehrer 
Gotthard Raſchke, Maurer Heinrich Noack, Kaufmann Yanag Matsch, 
Schuhmacher Thomas Pomianowicz, tönigl. Eiſendahn⸗Boreau⸗Aſſi⸗ 
—— Ernſt Arnold. Zimmermann Adam Kalkowski, Kaufmann Max 

ayer. 

Eine Tochter: Unv. G. S. D., Tiſchler Auguſt Köpp, Reiſender 
Stefan Surzynski, Schneider Roman Gzujemicz, Arbeiter Martin 
Stanislawakt Schloſſer Hermann Schreiber, Sergeant Ewald Jacob, 
Schloſſer Ludwig Sommerfeld, Zigarrenarbeiter Stanislaus Mada⸗ 
linsti, Kellner Franz Godurkiewicz, Arbeiter Andreas Miynarczyk, 
Zimmermann Anton Mielcarek, Heildiener Peter Sobecki, Schuhmacher 

riedrich Dannemann, Nagelſchmied Peter Karlemicı, Arbeiter Simon 
troiny, Tischler Valentin Karczemski, Sergeant Louis Knoop, Eiſen⸗ 
bahn⸗Regiſtrator Boleslaus Paledzki. 
/ Sterbefälle. 2 

Grenadier Auguſt Müllrich, 21 Jabre, Arbeiter Joſef Andrut, 62 
J., Ausgedinger Botifried Dymke, 88 F., Aıbeiterfrau Apollonia Dy⸗ 
mat 65 N.“ Grenadier Karl Ferdinand Tiesler, 21 J. Tiſchlerfrau 
Marie Wtorkowska. 64 J., Buchbindergeſelle Wilhelm Friedrich Trojan, 
44 J. Töpfermeiſterfrau Joſefa Modrzelewicz, 76 J., Bureau = Diatar 
Paul Ventzki, 30 J., Gefangenen⸗Aufſeber Karl Ferdinand Bork, 53 F., 
Händlerfrau Julie Jander, 70 J, We. Magdalena Koczoroweka. 66 F., 
Arberterfrau Emilie Domagaka, 34 J., unv. Thereſe Szulczewekg, 90 F., 
Drechsler Mathias Dylkowe ki, 4 J., Wirtbſchaftsbeamter Agathon 
Tauer, 32 J., Wittwe Antonie Iwankowe ka, 42 J. Ceslaus Cichocki, 
5 Jahre, Kulimir Bartkowiak, 3 Mon., Martba Poesler, 6 J., Marie 
Vetter, 3 M., Tod Golembowski, 7 M., Stanislaus al 1 FJ. 
Marie Bilecka, 1 M. 8 T., Otto Sia kowsly. 5 M. 24 T., Stanis⸗ 
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11. März 1883, 


. Katharina des dee M. Aae unruhe ta. 1 F. 3 . 
0 atharina OEniaf, * nna Andrufzew 
Stanislaus Stolski, 2 J. 4 M. * 
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Subhaſtationskalender für die Provinz 
oſen 

eee Kal Grund bei Aatler De kennen) 

ufammengeftellt auf Grun am ekann ungen. 

Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 

Regierungsbezirk Poſen: 

Amtsgericht Birnbaum. Am 20. März, Vorm. 
10 Uhr: Häuslerſtelle Bl. Nr. 30 zu Wierzebaum b legen; Fläche 
1 = Qu.⸗Mtr., obne Reinertrag, Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 

ark. 

Amtsgericht Grätz. Am 21. März, Vormittags 
11 Ubr: Grundftüd Ne. 92, zu Ovalenicı belegen: Fläche 1 Hektar 
69 Ar 80 Qu⸗Mir. Geundſteuer⸗ Reinertrag 8,75 Thlr. 

Amtsgericht Kemoen. 1) Am 19. März, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr: Grundſtück Nr. 175 zu Kempen beleuen; Gebäudes 
ſteuen⸗Nutzungsw. 225 M., Bietungs Kaution 562 M. 50 Pf. — 2) 
Am 31. März, Vormittags 10 Uhr: Grundſtück sub Ar tikel 
Nr. 50 in der Vorſtadt Boleslawice belegen; Fläche 7 Hektar 17 Ar 
— a Grunditeuer-Reinertrag 81,72 M., Bietungs⸗Kaution 

Amtsgericht Koſten. Am 29. März, Vormittags 
11 Uhr in Kriewen, im Gaſthof der Witwe Antoniewie;: Grund⸗ 
Küd Bl. Nr. 102 Kliewen; Fläche 71 Ar 40 Qu⸗Mtr., Grundſteuer⸗ 
Reinertrag 15 M 12 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzunnswerth 115 M. 

Amisgericht Jarotſchin. Am 30. März, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr: Grundſtück Ne. 83 Neuſtadt a. W: Fläche 
40 Ar 20 Qu.⸗Mtr.; Grundſteuer⸗Reinertrag 3,96 M., Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 321 M. 

Amtsgericht Liffa 1) Am 21. März, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr: Grundſtück Blatt 492 Liſſa; Gebäudeſteuer Nutzungs⸗ 
mertb 612 M. — 2) Am 30. März. Vormittags 9 U bor: 
Gıundftüd Blatt 44 Dorf Grune, Frauſtädter Kreiſes; Fläche 27 Heft. 
89 Ar 40 Qu.⸗Mtr., Grundſteuer⸗Reinertrag 296 M., Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 90 M. 

Amtsgericht Pleſchen. Am 30. März. Vormit⸗ 
tags 11 Ubr, im Lokale des Ortsſchulzen * Kuchary: Grundſtück 
Nr. 40 Dorf Kuchary; Fläche 10 Hektar 16 Ar, Geundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag 96 M. 3 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 70 M. 


Amtsgericht Pinne. 1) Am 29. März, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr: Braunkohlenbergwerk „Ludwigsböhe“ in den Gemein⸗ 
den Nojemo und Kikowo belegen, mit einer Fläche von 218 Hektar 
89 Ar 79 Du-Mtr. Die vom Bieter zu leiſtende Sicherheit beträgt 
40 M. — 2) Am 29. März. Nachmittags 3 Uhr, im 
Tiedler'ſchen Gaftbaufe zu Podrzewie; Grunditüd Shodızemie Nr. 15; 
F 258 M. Bietungs⸗Kaution 656 M. 

f 


Amtsgericht Poſen. 1) Am 21. März, Vormit⸗ 
tags 104 Uhr: Giundſtück Bl. Nr. 270 Poſen. Vornadt Zawade; 
Fläche 53 Ar 40 Qu.⸗Mtr., G undſteuer⸗Reinertrag 11 M. 40 Pf. 
Gebäudeſteuer Nutzungswerth 500 M. — 2) Am 28. März, Vor⸗ 
mittags u Uhr, im Lokale des Konditors Görlt zu Schwerſenz: 
2 chwerſenz, Bl. Nr. 166; Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 

5 Mark. 


Amtsgericht Pude witz. Am 29. März, Nach 
mittags 3 Ubr, in Koſirzun, im Lokale des Konditors Macie⸗ 
(mit; Grunbiiüd Ne. 161 Korzyn; Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 

al 


e Rawitſch. 1) Am 30. März. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr: Gartengrundſtück Nr. 733 von Görchen Feldmark; 
Fläche 22 Ar 20 Qu.⸗Mtr., Grundſteuer⸗Remertrag 7,83 M. — 2) 
Am 31. März, Vormittags 10 Uhr: Grundſtück (Bauplatz 
und Hofraum) Nr. 142, zu Sarne Feldmark im Stadtplan: Flächen⸗ 
maß 50 Qu.⸗Mir. 

Amtsgericht Rogaſen. 2 Am 20. März, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr: Grunditüd Bl. Nr. 131 Dorf Polaſewo; Fläche 
4 Ar 30 Qu.⸗Mtr, Nutzungswerth 18 M. — 2) Am 29. März, 
Vormittags 10 Ubr: Grundftüde unter Nr. 54 und 210 von 
Stadt bezw. Feldflur Ritſchenwalde; Geſammtfläche 82 Ar 90 Dus 
Mtr., Reinertrag 6,21 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 274 M. 

Amtsgericht Samter. Am 29. März:, Vormit⸗ 
tags 10 Ubr: Grundftüd Bl. 185 Gemeindebezirk Dufinif, Fläche 
49 Ar 10 Qu⸗Mtr., Reinertr. 27 Thlr., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 45 M 8 5 

Amtsgericht Schildberg. 1) Am 20. März. Vor⸗ 
mittags 10 Ubr: Grundftüd Nr. 6 Dorf Bobrownik; Fläche 
8 pelt. 11 Ar 60 Qu.⸗Mtr. Gaundſteuer⸗Reinertrag 30,60 Thlr., Ge 
bä deſteuer⸗Nutzungswerth 45 M. — 2) Am 30. März, Vor⸗ 
mittags 10 Ubr: G:unditüd Nr. 107 Dorf Rogaſzyce: Fläche 
4 Heltar 67 Ar 80 QJu.⸗Mtr., Reinertrag 9,58 Thir., Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 48 M. 


9. Maſtvieh⸗Ausſtellung in Berlin. 
Nach den Berichten aus den Provinzen und den bisber ſchon 
erfolgten Anmeldungen verſpricht die diesjährige Maſtoieb⸗Ausſtellung 
in Berlin, welche am 2. und 3. Mai c. auf dem ftädtiihen Zentral⸗ 
Viebbof abgehalten werden wicd, die bisberigen Austellungen zu über 
flügeln. Zu denjenigen bewährten Ausſtellern, welche ſeit Jabren die 
Produkte ibrer Wirthſchaften in Berlin vorgeführt haben, tritt 
wiederum eine größere Zahl neuer Ausſteller, welche ſowohl auf ihr 
Zuchtmaterial aufmerkſam zu machen, als ihr Abſatzgebiet am Berliner 
Piatz zu ſuchen Willens find. Der Herr Miniſter für die öffentlichen 
Arbeiten gewährt den Ausſtellern von aſchinen und 
Gerätben für die Landwirthſchaft und das Schläch⸗ 
ergewerbe den freien Rücktransport der Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände auf allen Staatsbahnen und 
den unter Staatsverwaltung ſtehenden Prioat⸗ 
Eiſenbahnen. Diele Transvort⸗Ex eichterung wird in hobem 
Maße zur Hebung der Maſchinen⸗Ausſtellung beitragen, welche bisher 
durch den Mangel dieſer Vergünſtigung ſehr in ihrer Wetterentwicke⸗ 
lung gehemmt war. Dieſer Zweig der Maſtvieh⸗Ausſtellung iſt im 
Ber auf den zahlreichen Beſuch, deſſen fih die Ausſtellung von 
iten der Landwirthe zu erfteuen hat, jegt fat ein Bedürfniß gewor⸗ 
den. Die Herren Ausſteller werden dringend gebeten, ihre Anmeldun⸗ 
gen nicht bis zum letzten Anmeldetermin, den 1. April, 
> verschieben, da der Zeitraum zwiſchen Dierem Termin und der Aus⸗ 
ellung ſelbſt in dieſem Fabre fait zu kurz iſt. um den Katalog rechk⸗ 
zeitig fertig ſtellen zu lönnen. Programm und Anmeldeformulare find 
vom Klub der Landwirthe in Berlin zu beziehen. 
Noodt. 


Alle Inserate „ess Zeitung“, 


Berliner Tageblatt“ (gelesenste Zeitung Deutschlands), sowie für 
alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften Deutschlands und 
des Auslandes Berlin SW, 
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e r ee jcourate Ausführung md Billinfte Preise u 


Der Magiſtrat. Berlin NW., Loniſenplatz 4. 1 
Fer ene e e ppeiner hhurauincher Ra „ 
erde⸗Auktion pedirt Auskunft unentgeltlich i Ei 1 2 i 2 
1 „re 5 len en an gel echt N welche der FTC 
Auswanderer nach Amerika I äſſe ausgeſetzt ſind, indem derſelbe ſchnell erhärtet und bindet und bald 
och, den 14. Mürz l., N ns 55 trockenes, dem Waſſer nicht mehr zugängliches e lefert 
soon General- 


U N Be . x ers N 9 5 1 * h f 
e Uber SEE een u Guano der Peruaniſchen Regierung. 


Sn, ſerde⸗ ider A. 8 : 2 Eu 

ee een Bee 006, vu Preifen von 10.58 * iesel In Oppeln. Hiermit erſuche ich höflichſt das landwirthſchaftliche Publikum bei 
. —ʃ——— . ́ñ — 

Kiss an, den 15. März er. Vor⸗ OiRartver = am [ö von rohgemahlenem und aufge⸗ 


10 Uhr, werde ich Schiffer. 1a ; r 
fee ver den üben F. Mattfeldt Vanille⸗Bruch⸗Chocolade ſchloſſenem Peru⸗Guano dem af de an 
Werse 5 1 Möbel Berlin 500 7 0 15 9 von 6 Pfd. Inhalt franko gegen Nachnahme [meinen Säcken angebrachte Plombe meine 
. mahagont el, Platz vor dem Neuen Thor 1a. 1 
einen Regulator en beben legales Chocoladen⸗Kabrik von J. D. Gross, 
deu einen Wagen, von Bremen nac Gegr. 1809. Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers. Gegr. 1809. 
Ni Leipzigerſtr. 23. Berlin . Leipzigerſtr. 23, 


wwangzwef, verſte gern. Amerika 


N EN mit den Schnelldampfern des - _ 8 
l Jauburean⸗Gebände“ Norddeutschen Lioya, Zandwicihichaftliche Regiſter, 


Gebäude f g 
uuburcau⸗Geb Ale ee eee. igenen ind berliner Werlages, feis vorrätig bei 


Stallungen u. ſ. w. — a ane 
9 ort II. bei 9 rde u. 7 1 IV. Ich kaufe N 
ne: be e me Wülhelnsſtt. 24 
no, ſollen meiſtbietend z. eine Herrſchaft von 10.000 Morgen he I . + E 

Ab „ ſo ft 3 7 9 J 
[N bruch verkauft werden. und darüber mit gutem Boden nahe l 
BR ftige wollen gefl. auf Ort einer Bahnſtation mit möglichſt we⸗ Papierhandlung. 
f 


0 

Sein G der Pro- — 1 — 

Min telle die Gebäude in Augen⸗ nig Wald in guter Gegend der Pro⸗ - = 

un en Ma RER. cc 2 b N N Denkmäler und Grabmäler Bonn, Münfter, Darmſtadt, Wiesbaden. Speyer, Zürich, B 
5 i f . R 8 " 5 3 r 5 x x 

na Bauitiratraf aus Offerten von Seibftverfäufern| aus Granit, Syenit, Sandſtein und Kunſtſtein in größter] ſchweig Hildesheim, Leipiig. Göttingen u. And. raun⸗ 

0 


N 
eg ſelbſt auch nähere Auskunft erbitte sub O. K. 51 Exped. d. Ztg. Auswahl vorräthig, ſowie nach Zeichnung zu fertigen Emmerich im Januar 1883 
wird. Verkaufe meine empfiehlt u 2 5 & 
Wie Baugefelicoft Mahl⸗ A. Krzyzanowski. M. H. Salomonson 


egen, Foerster 2 


„ wilhelmi. und Schueidemühle Pianos Fabrikant des u und aufgeſchloſſenen 


ea Geigäfis-Verkanf mit 240 Acker, 70 Morgen zwei⸗ von 450.1200 M. Flügel von 900-1500 M. in größter Aus⸗ b kru⸗Guano. 8 
N fat 1 4 4 ſchürige Wieſen. 140 M. Waſſer, wahl ſtets auf Lager. e Stellen ber mir e 
5 is beſtehen⸗ : 0 22 Pomm. tellenvermittelungs⸗VBurean Greifswald, 
NACHT on en e, Flügel: u. Piano⸗Magazin: Poſen, Neuſtädter Markt 6. empfiehlt ſich den geehrten Herren Chefs zur koſtenfceien Beſorgung von 
„Dfanſt Bed. per 1. April_ zu Jahuke, duard St Verkreter Kgl. Hof Bianofabri nur gut empfohlenen tüchtigen jungen Leuten. 
f. sub L. L. 100 poſtl. Rojen,! Stryzewomühle bei Gneſen. Eduar euer, Vertreter Kgl. ianofabriken. Kaufm. Placirungs⸗Inſtitut I. Ranges. 


tragend, ſowie auf die daran befindlichen Karten, worauf de antirte 
Gehalt angegeben, zu achten, da daſſelbe nur dadurch Scene hat. 
eine ſeit Jahren als vorzüglich anerkannte Waare zu erhalten. Gleich⸗ 
eitig warne ich vor dem Kauf von Düngergemiſchen, die unter dem 
amen aufgeſchloſſenen Peru Guano oder Peru⸗Guano ꝛc. meinen Ab⸗ 
nehmern zu billigerem Preife angeboten werden. Mein Peru⸗ 
Guano ſteht behufs koſtenfreier Analyſe für 
meine Herren Abnehmer unter der Kontrolle 
der Verſuchsſtationen in: 


— | 

pP jahrs⸗Saiſon empfiehlt in größter Auswahl und u 1 
Handſchuh ie in ide, ass vn Waſchleder 85 G Meinric Gandfaupmadl 
ETF In Bitte genau auf meine firma zu achten! n BRUDER AUSH eie 


Berlag von 5 — in Bielefeld 1 
— — eipzig. j 

Wiogenkipp- K 1 1 owries Wiogenkipp- - ger 
vorriohtung, vorriohtung. 

ganz eiserne und solche mit Rn neuester patcntirter 3 | 8 as. Buch für junge mat 15 

Wiegenkippvorrichtung, aas Au de en en een begibt, 
sowie in allen anderen Constructionen, Lokomotiven, Lagermetall, Glelsschlonen, Grubensch tenen, f Dr. med. Oarl Piderit, weil. Fürſt ich Morne een 
Complete Transportable Gleise, RR 


Hofrath ꝛc. Vierte Auflage. Nu bear 
sehr bewährten und praktischen Systems, sowie sämmtliches zum Eisenbahn-Oberbau gehörige / 


heraus gegeben von Dr. med. F. B Olasen. 
Preis: Broſchirt 1 M. — Eleg. geb. 1 M. 50 Pf. 
Material, als: Herzstücke, Drehscheiben, Welchen eto. 2 R 
liefern prompt, reell und sehr preiswerth ! 


Aus dem Umſtande, daß von allen lebendgeborenen 1 
Friedländer & Josephson, | er 
fo haufig aus Unkenntniß und fo felten aus üblem Willen geie s 
viel zu thun Übrig, ebe die notbwendige Verallgemeineruna 99 om) | 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


— 


— 
ſährungsmäßig ein Dritttbeil in den erſten fünf Lebensjahren fi h 
ohne zum eigentlich menſchlichen Bewußtſein gelangt zu fein, 
die Wichtigkeit des in dieſem Büchlein behandelten Gegenſtandes Fit 
Berlin S. Gitsoniner Strasse 80. i f bl 
Vom 1. April er. ab N. Sellerstrasse 6, am Weddingplatz. DRP Nr 20162. Die Kenntniſſe in der vFyfiiben Behandlung der Kinder find chen Fk 
in dem Grade Allgemeingut der jungen Mutter und Wäcterung 
es zur Verhütung übler Folgen notbwendig erſcheint, und es biel 
ö ſchaft mit der Kinderpflege wirklich erreicht ſein wid. Zur Ei, | 
dieſes Zieles ſei auch das vorliegende Schriftchen des verdiene 
Verfaſſers allen Müttern und Pflegerinnen ang⸗legent ichſt emp 


R. Habertag, 
Poſen, 


Werkſtatt für Schloſſerei und 
Eiſenkonſtruktionen, 


fertigt als Spezialität: 


Wir offer iren . 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 


Einſcharige Pflüge 


für alle Bodenarten, 


Zwei⸗ u. dreiſcharige Pflüge 


Ur alle Bodenarten, 


* f * 2 
Vierſchatige Stäl- und Saatpflüge 
ir alle Bodenarten, 
Kultivatoren, Krümmer, Eggen, 


Ningelwalzen, | 
Klee⸗ und Breitſäemaſchinen, 
Düngerſtreumaſchinen, 


N (Patent Lins). 
Häckſelmaſchinen, 55 
Rübenſchneider u. Oelkuchenbrecher, 


Original Amerikaniſche 
ſowie deutſche Schrolmühlen, 
engl. Locomobilen und B 
Dreſchmaſchinen 


0 in neueſter und bewährteſter Konſtruftion. 
Kompl. maſchinelle Einrichtungen 
für Brennereien. 


5 Aktien-Gesellschaft „H. P. Eckert“, 
Filiale Bromberg. 


Chemische Wasch-Anstalt. 
"Mater BERLIN. Druckerei 


Patin CHARLOTTENBURG Lätzow 6. 
Annahme: 


POSEN 


bei Johanna Slomowska, Wilhelmsstrasse. 
Original-Fabrik- Preise. 


Mit dem beutigen Tage babe ich bier, 

Schloßſtraße Nr. 3, 

ver Herrn Adolph Schlesinger, ein Seiden- 
and, Weißwaaren⸗ und Putz⸗Geſchäft 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Kaliski & Bär'ſchen 
Konkurs maſſe gebörigen Beuände an 
chirurgeſchen Artikeln aller Art wer⸗ 
den im Laden Gr. Gerberſtraße Nr 
20 zu billigen Preiſen ausverkauft. 

Die Beſtände an Eiſen⸗, Stahl⸗ 
und Meſſingwaaren werden nur in 


ſchmiedeeiſerne Haupt⸗ und Engros Woſten verkauft. 
Nebentreppen Ludwig Manheiner, 


beſter Konſtruktion in einfacher wie reicher Ausftattung für Konkursverwalter. 
jeden Raum den baupolizeilichen Vorſchriften entſprechend; 


ſchmiedeeiſerne Frank- u. Grabgitter Auktion. 


un nach gewünſchter Zeichnung mit kompletter Aufſtellung in Dienſtag, den 13. März er. Vor⸗ 
bekannter Ausführung zu den billigſten Preiſen; mittags 9 Ubr, werde ich im Piand: 
lammerlokale Wühelmeſtr. 32 


ſchmiedeeiſerne Feuſter elt. mahageni und birfene Möbel, 


: Te 2 ein Buffet, ein Regulator, 
Durch Erweiterung der Werkſtatt kann jeder Auftrag 2 Wandubren, Spiegel. Bilder, 


pünftiich aus eführt werden. Betten, Kleidungsſtücke ꝛc. 
— meiſtbietend zwangeweiſe verſteigern. 


DE E N 8 Otto, Gerichtsvollzieber. . fl 

Von vorzügliohstem Erfolge gegen alle oatarrhalischen Lei Breimillige Wertteigeruag einer 20 Rache Arb lil 1 „ 
den des Kehlkopfes, Rachens, Agens u s. w. ist die Lelog (hen Otuckmaſchine ſtehen zum Verkauf. N | 
Emser Wictoriaquelle, rer immtisen Zuschör sem FriedmaP 

welche sich vor Kränchen durch ihren Mohrgehalt an oblep-| den 14. März d. J., Vormit⸗ Ber ftr. 
säure auszeiohnet — also für den häuslichen Gebrauch empfeh- tags 10 Uhr, im Pfandlokale der — a 9 tel 
Einjähr. Kieferup 


lenswertber als dieses ist. — g 5 Hexichte voll neher. 

g Emser Pastillen f Emser Quellsalz Pofen, den 10. März 1883. b n EA 
mit Bleiplombe. in flüssiger Form. Kajet, Gerichtsvollzieher. deikault die F itoermaltunf, 4 
Zu beziehen durch die bekannten Mineralwasser-Handlungen 2 ſchewo für 1 Mk. pro Mil“ I: 
und Apotheken. Zwangsverſteigerung. Auspeben, exll. Verradun 

Dienitag, den 13. März er., Eng: une. 

Süßkirſch⸗Zäumt, 7 
1000 Stück kräftige, gut ge 


und fehlerfreier | 
Rafichengfby 

(Goldſchimmel) ift für 10 

Mark zu verkaufen bei m) 


Sugo Seifert, Wu 


| 
| 
j 
| 


r n BER! 
ET 0 


König Wilhelm's-Felsenquellen, Bad Ems. Vorm. 10 Ühr. werde ich Fiſcherei 
10/11, im Hofe, 


66. Immer noch die 66. duden Ade u een ne 


7—8 Fuß Stammhöbe, oe 
En an 4 an ra 
Sorten, tück mi 
we wertete de NIE ARTEN e nen Handwagen ur Babn gestellt, 60 hart, j 
; 1 — x egen ſofortige Baarzahlung öffent⸗ sugedenBrichich, Baumſchulen ah 
die Lage 19. 20. 21, 22, 23. 24 Pf lich verſteigern. in Klein⸗Bielau bei Selb, 


i Atlasbänder in ſchwarz und couleurt für 10 und 15 Pf. die Elle in ohoepe, 

allen Breiten. Spitzen und Rüſchen, Herren⸗ und Damenkragen. Gerichtsvoll geber in Poſen. 

Schürzen, Kinderſtrümpfe, Anſtricker, Gamaſchen, Damenkravatſen unt ĩ?) ; — 
Geſucht 


in Schleſien. 


Ohrenſauſen, 


Mittel dauegen 2 M. 50 Pf. 
ein Rittergut von 1000 bis 1500 Dr. Werner, Ap., Endersba 


= 
Morgen guten Bodens in guter Ga| Aitrang: Bürgerm:ijter B. 
F. Gorski, gend nahe der Bahnſtation; ange. A 


30. 5 a. 3 at 
5 zahlt werden 30⸗ bis 40,000 Thlr.] Dankſagung für d. 
66. Alter Markt 66. Seſsſeſgef : genen ihre bes 


.. ̃ r ͤ . mittel zſchon nach 4 Tagen y 
* iu sub A. Z. 101 Exped. d. Ztg wieder das frübere gute Ge 

Jul. Ign. Löwinsohn, e ee e Trockene Felge 
Weingroßhandlung, früher dem Kaufmann Markus in vorzüglicher Arbeit und N 

Vertreter des Hauſes G. Verdier & Co, Bordeaux, empfiehlt ſein] Kniebel gebörig, it zu verkaufen aifzur u buliggen. BT 
Heinrich Brod 


teichba'tig aſſorilrtes Lager echter Bordeaux⸗Weine von 1 Mark an per Oder zu verpachten. Näh. Austunit 
N 


Flaſche inkl Glas. ertveilt Herr Julins Cohn in 
5 Ferner: Rhein: und Moſelweine, berben. milden und ſüßen] Grätz. Holzhandlung, Babngoſſe 
vor dem Berliner TB 
a 0 


Oberungarwein, Tokayer, franzdf. Champagner, Cognac, Arae 
Hochtragende 
25 Bog., 25 Couverts m. Zi 


und Rum, deutſche Mouſſeux 2c. 
holländische Ferſen 
Buchſt. in verſch Farb. g 


Engros⸗Jager: Markt 90. Petail⸗Berkauf: Markt 84, Schloßllr. 
werden zu kaufen geſucht. Offerten 
haben in der Gravic⸗ un 


J * 2 ki unter R. 399 an Haaſenſtein & 
Vogler. Poſen, erbeten. Anſtalt für Monozramme 
u CZVRS l, J. G. Ehlert, Breslau 


in für a A ONE 9 Abſatzkälber, 
Magazin für Haus⸗ u. Küchengeräthe. mie Kalten zie zn een Poplagifäet N 

4 — Sa Jahre, aus guten Heerden, Zum Verkauf: de⸗ 
kauft bald das Dominium] junge Jagd hun e, 
Wieczyn, Kreis Pleſchen, geianet zur rie abr. G 


Schleifen, Corſets, Galanterie⸗ und Kurzwaaren in größter Auswahl zu 
den billigſten Preiſen. 


1 1 3 


eröffnet und empfeble daſſelbe unte ch ſtreng reeller und billigſte : n 
Bedienung Ven Wobtwollen en en es. ; Poſt Rzegocin. g ee, | 
Hochachtungsvll er Silber Jaſagaß Ä 

F. Griess. Drainröhren, Silber Bau 


ſowie innen u. außen glaſirte 
Chhounröhren, 
zu Brücken und Durchläſſen, 


verſchied. Dimenſionen, em: 
pfichlt 


Für das bedörſſehende Diterfeit emoſcbſe ich meme Colonial, 
Delikateſſen⸗, Wein, Bier: und Cigarren Handlung, ſowie 5 


tima Weizen⸗Aaiſer⸗Aueiug⸗Rlehl 
und die 0 35 Jahre Kin Sailer Auszug: Meh 


Haupt⸗Hefen⸗Niederlage, 


deren Prefiheje von alt bewährter und triebkräftiger Qualität 955 


Fabrik 
von Eisſchränken. 


(tleine Hübner), 
Eier von Nace Sa 
Damen-Sceitel, in naß e | 
nn SR ꝛc. in gl | 
wahl äußerſt billig. in % 
E. Becker, St. Morte | 
Bie genau | 


Firma «u achten. 


njageimn37209 peo na 
1gug 


* aqui ogz 
emp eee eee uoa eee 


erkannt iſt. g a i f 4 
Er S. Alexander. Markt 55, neben Frenzel & Comp. 1 Krzyianowski . abe Ani, 
bein TIERE BITTEN! | Poſen . Se ae 


. Beſtellungen zum Feſte werden rechtzeitig erbeten. 


1 


Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn. 
ſoll die Leſerung unieres Bedarfs an 

| 1. 6100 kg Wagenſchmier öl, 

2. 10000 „ Maſchinenſchmieröl, 


„ Brennöl, 

„ Petroleum, 

„ Maſchinentalg, 

„ Kienöl, 

bunte Putzbaumwolle, 

„ weißleinene Putzlabpen 

1. April 1883 bis dahin 1884 im Wege der Sub⸗ 
De vergeben werden. 

ferien find portofrei und verflenelt mit der Aufſchrift 


dmiffion auf Lieferung von Betriebsmaterialien” 


IN 
5. März 1883, Vormittags 11 Uhr, 


h Niere Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung, Güterbabnbof bierſe bſt eın- 
Mane in deren Burcau die Eröffnung der eingegangenen Offerten 
1 dt erfolgen wird. Kr 

Mn Lieferunasbedingung:n ſowie die Offerten⸗ Formulare können 
portofreie Einſendung von 0,80 Mk. und 0,2) Mk. Porto von 

nen Central⸗Buxeau und der Betriebs⸗Materialien⸗Berwaltung be: 
j Barden, woſelbſt die Bedingungen auch zur Einſicht ausliegen 


fen, im März 1803. Die Direetion. 


Ätbensnerfichernngsbank für Pentſcland 
in Gotha. 


Int Stand am 1. Januar 1883. 
| E 59 750 Perſonen mit . 415900 000 Mark 
NER 


? . 1a. 108 500 000 „ 
hlte Berihernugsfummen 
98 e bis 1. Januar 


3. 2300 
4. 18000 
5. 1000 
6. 1 00 
7. 800 
| Zeit vom 


Große politifche, unterhaltende und Handels ⸗Zeitung. 
8 


Täglich 3 Ausgaben. 
Gediegene Leitartikel. Telegraphiſcher Spezial⸗ 
dienſt. Korreſpondenzen aus allen für Politik, Kunſt 
und Handel wichtigen Städten. Intereſſantes und 
reichhaltiges Feuilleton mit Romanfeuilleton, Kleiner Chro 
nik c. Sorgfältig redigirter Haudelstheil. Provinzial: 
zeitung für Schleſien und Poſen. Landwirthſchaftliche und 
Gerichtszeitung. Ziehungsliſten der preuß. (theils telegr.) un: 
jächſiſchen Lotterie. Breslauer Standesamt u. Fremdenliſte u. A. m. 


Der umfaſſendſte Nachrichtdienſt der Redaktion, welchem 
einige Stunden täglich gemiethete Telegraphendrähte 
zur Verfügung ſtehen, ſetzt die „Bresl. Zeitung“ in die 
Lage, ihre Leſer in der Provinz Poſen — mit wenigen 
duch die geograph. Lage bedingten Ausnahmen — 
rüber alle politiſchen, Handels⸗ und Lokalereigniſſe u. a. 
D die Parlamentariſchen Sitzungen (ausfübrlicher tele- 
graphiſcher Spezialbericht) raſcher zu informiren, als 
dies ſelbſt Berliner Blätter vermögen. 

Alle Poſtanſtalten des dtſch. Reichs, der k. k. öſterreich. Staaten, 
ſowie von Rußland, Polen und Italien nebmen Beſtellungen auf die 
„Biesl. Zeitg.“ entgegen. Abonnementspreis für das dtſch. Poſt⸗ 
gebiet u. Oeſterreich inkl. Porto vierteljährlich 7 M. 50 Pf. 


Inferate finden durch die „Bresl. Ztg.“ weiteſte und wirkſamſte 
Verbreitung. 


f an, ta. 140 000 000 „ 
Die Bank erhebt keine Aufnahmegebühren und ge⸗ 
alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Ver⸗ 
en in der Weiſe zurück, daß auf jede Normalprämie 
Nh Jahren eine Dividende vergütet wird. Die beim 
Nn en der Verſicherung auf die letzten 5 Jahres⸗ 
W rückſtändigen Dividenden werden baar nachge⸗ 
n . — An Beamte werden Darlehen zur Beſtellung 
Mn enftfautionen gewährt. — Verſicherten Militär: 
uf igen wird die Aufrechterhaltung ihrer Verſicherung 
Nr für den Kriegsfall unter günftigen Bedingungen 
ug telt. — Die Auszahlung der Verſicherungsſumme 
Slech ohne Zins⸗Abzug ſofort nach Beibringung der 
dial Nachweiſungen. 
Wande in dieſem Jahre: 43 Ft., im Jahre 1884 
dallic: 44 yet, 
Oprämie für 1000 Mark nach Abzug von 43 pCt. 
e beim Beitritt im Alter von 


Die Or. Srehmer'ſche Heilanstalt für Lungenkranzt 
in Görbersdorf') in Schleſien 


iſt die erſte Heilanſtalt, welche in der ſchwindſuchtsfreien Zone 1851 
errichtet worden iſt. Sie iſt mit allem Comfort ausgeſtattet, Pflege 
und Beköſtigung ze. eutſprechen der ſchon äuſterlich höher gehal⸗ 
tenen Anlage. Pieiſe mäßig. Proſoekte gratis und flanko. 


Die Adminiſtration 
der Dr. Brehmer'ſchen Heilanſtalt. 


) Anm. Näberes über Görbersdorf: Europäiſche Wanderbilder 
Nr 31 und 35. 


Warschauer & Loewenthal, 
Wronkerſtraſſe Nr. 19, 5 
zeigen hierdurch die mit dem beutigen Tage erfolgte Inbetriebſetzung ibrer 


Fabrik vulkaniſrter Kautſchuckſtempel 


ergebenſt an. Fabrikation garantirt unzerſtörbarer befter Hand⸗, Taſchen⸗ 


15 4 


did 


zu pachten oder käuflich zu über⸗ 
rweski, 


N 8 5 Sel „ Datum⸗, Medaillon⸗ ꝛc. Stempel jeden Genres. Größte 

0" den: 18 M. 50 Pf. 45 Jahren: 22 M. 60 Pf. Saban Schnellite Lieferzeit innerhalb drei Stunden. 

% 7 . „ 7 „ 9» Bllliaſte Preiſe. MWieververfäufern beſondere Vortheile. 

ö t Schwachſinnigen, Epilepti 

„ 165 30, 00 „ 40 „ 80 „ f e un füt d. d Cakleng uns 

„. 19 „ „ „ 1 ftriebe hier am Orte geeignet. werden 7 D Anſtalt zu Kl. Drenzig 
Vertreter: C. Meyer in Poſen, 8 


nehmen geſucht, durch v. 
Langner & Co, Pasen. 


Eine aſtronomiſche Normaluhr 
— Stand⸗Regulator mit Compen⸗ 
ſations ⸗Sccundenpendel, iſolirter 


Bismarckſtraße Nr. 4, parterre. 


ugewerkſchule in Hörter g. d. Weſer. 
wid Sommer⸗Curſus beginnt 1. Mai und der Vorunterricht 16. 
e dr Winter⸗Curſus beginnt 2. November und der Vorunter⸗ Secunde, Minute und Stunde, ſich 

Up, D’tober. Die Anftalt it vom Staate ſubventionirt und wird ſelbſt regulirendem Kalender, Metall: 
deu ugsprüfung nach den Vorſchriften der Prüfungs⸗Ordnung für] Zifferblatt elegantem Poliſander⸗ 
zgutziſchen Baugewerkſchulen vom 6 September 1882 abgenommen. Stehkaſten, für Salon oder Speiſe⸗ 
meldungen beim Direktor Möllinger. ſäle geeignet, iſt ſehr preiswerth zu 


gogium Lähn bei Hirſchberg i. Schl. verkaufen. Die Arbeit iſt mit der 


goldenen Medaille prämiirt worden. 
x Sommerſemeſters am 3. April e. Aufnahmebedingungen: 


(im: 
1 


Eine Tiſchlerwerlſtelle nebſt Wob⸗ 
nung iſt Graben, Weidengaſſe 1, 
vom 1. April ab zu verm.. 

2 Zimmer mit Entrée, Koch⸗ und 
Nebengelaß, 1—2 möbl. Zimmer zu 
verm. Mühlenſtr. 38. 

Eine geräumige Wohnung 
Stuben, Küche, Siallung und viel 
Zubebör mit 1 Mrg. groß. ſchönen 
Obft⸗ u. Gemüſegarten iſt vom 1. 
April ab z. vermiethen auch unter 
günft. Beding. zu verkaufen. 

chter, 
Unter- Wilda 14. 


Ein Laden 


Näheres Friedrichs ſtraße 20 im 
Sexpta; Lehrziel: Prima d. Gymnaſiums u. d. Mealſchule, 


— Te 
Freiwilli Durchschnitts ö a j 
A nenning % Breimiligenbrüfung., Duriänitstenuem v| Gklüncherten Schinken 


Es enprüfung. 
ege. Für überalterte, zurückgebliebene u. ſchwachbegabte a Pfd. 70 Pf. verlauft 
Kar noch Spezialkurſe z. ſchnellſter Förderung. Die 

Mund) 


8. Gocksch, Wilde. 
völliges Internat, ruht in ländlicher Stille, fern den Zer⸗ 50 bis 200 Mg. Eichenborke 


zum Schälen wird zu kauſen geſucht 
durch v. Drweakl, ner & Co, 
Poſen. 


n u. Gefahren der Groß ela 
delte, Referenzen und Nechenſ 
in Dirigenten. 

| b. Hirſchberg i. Schl. 


dt. 
chaftsberichte durch den unter⸗ 
Dr. Pfeiffer, Paſtor. 


| - - mit großem Schaufeniter per 
gen fan en Staatlich beaufiictigte ame Honorar Da” Penſion. rer“, derm. Näbere 
inem Maſchinenbau- und Baugewerkſchule 75 Mk. In einer gebildeten Familie finden Austunit ertbeilt 
10 mmiſſ. re Hildburghauſeu. E ee Kalhke, Direkt. 1 od. 2 junge Mädchen bei liebevoller Wilh. Sonnenberg, 


St. Martin 13. 


Fein möbl. Nenſir. Zimmer 2 St. 


am 


Aufnahme, Beauffichtigung wie Nach: 
bilfe ihrer Schularbeiten. Penſton. 
Flügel zur Verfügung. Näheres in 
der Exped. d. Ztg. 

Muſik und Unterricht in der pol⸗ 
niſchen Sprache bei einer Dame 
Alter Markt Nr. 11, II. Etg., Eing. 
d. d. Laden. 

St. Martin 26, 3 Tr., finden 2 & 
Penſionäre freundliche Aufnahme bei 
einer anſtänd. Beamtenfamilie. 

Penſionäre finden gute Penſion 
Bäckerſtraßſe 6, 2. Et. r. 

2-3 Penſionäre f. gute Penſton 
Thorſtraße 6, 1 Treppe rechts. 


Damen! 


Rath und Hülfe in diskreten Ange⸗ 
legenheiten ertheilt eine ältere Heb 
amme. Offerten Haarſäum haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. 


4 Jun beoorftehenden Auge 
öbel- und Feder⸗Nollwagen 


gefl. Benutzung. 1 
Carl Hartwig, 
Waſſerſtraße 16. 
Ya Von einer alten, ſoliden und gut eingeführten 
ia Gen Lebens Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft werden 
en Kreisſtädten der Provinz Poſen 


zalüchtige Haupt⸗Agenten 

t, welche in ihrem Kreiſe neben der Acquiſition 
erſicherungsonträge auch die Organiſation über⸗ 
und mit ſelbſtgewählten Unteragenten arbeiten 
— Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
100 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


m 1. April ein fein möblirtes 
Zim. z. v. St. Martin 50 2 Et. 1. 
Ein möbl. u. ein unmöbl. Zimmer 
t. Martin 67 zu vermietben. 
1-2 gut möbl. Zimmer, jepar, 
Eingang, auch für 1 oder 2 junge 
Mädchen gute Venfion. 
Gr. Ritterſtr. 6 3 Tr., geradezu. 
Gartenftrahe 2, Parterre ein gut 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Breslauerſtr., Hotel de Saxe, ein 
Laden nebſt Schaufenſter, angren⸗ 
zendem Zimmer und Kellerräume 
vom 1. Juli d. J. zu verm. Näh. 
beim Wirth daſelbſt. 
2 Wohn. v. 2 St. u. K. ſind Part. 
und 1. St. ſowie 1 Pferdeſt. z. 2 
D amen finden diskrete liebe: | Pferd. Graben 21, zu vermietben. 
volle Aufnahme bei] Eine Wohnung für 75 Tölt. und 
Frau Leuſchner, Hebamme in eine zu 36 Thlr. v. 1. Aoril zu ver⸗ 
Gräbſchen, 10 Min. v. Breslau. miethen Gr. Gerberſtr. 11. 


ix 


1 


n 
* 


Park ſof. 3. v Schützenſtr. 284 Sal 


In der Unterſtadt 2 belle Zimmer 
und Küche geſucht. Parterre ode; 
Bel⸗Etage. Offerten unter A. Z 
mit Preisangabe in der Exped. del 
Poſener Zeitung erbeten. 


. Jeriſcafl. Wohnung, 


3. Etage 7 Zimm. mit ſämmtl. Zu 
bebör, iſt per 1. April Berliner⸗ 
ftraße 9 zu vermiethen. Zu er 
fragen Berlinerfir. 15. part. linke; 
auf Wunſch Vferdeſtall. 

Gr. Gerberſtr. 11 iſt eine Werk⸗ 
ſtatt für Tiſchler oder Stellmacher 
zu vermietben. 

Eine comfortable, aus 6 Zimmern, 
nebſt Nebengelaß. Küche, Bade rim mer, 
beſtehende Wohnung, auf dem 3. Stock, 
ißt ſofort billig zu vermiethen. Petri⸗ 
Platz Nr. 4. 


Friedrichsſttaße Ar. 10 


II. Etage iſt eine Wohnung von 4 
Zimmern, Küche und Nebengelaß 
vom 1. April reſp. 1. Juli zu ver: 
mietben. 

4 Zimmer, Küche u. Zubehör 
find zu verm Kl. Gerberite. 9. 


St. Martin 13, 
eine Wohnung im Hinterbauſe 
I Et. 3 Zimmer u. Küche vom 1. 

Aoril zu vermiethen. 


Louiſenſtraße 18 
iſt II. Et. I, eine angenehme Woh⸗ 
nung, aus 4 Zimmern und Zubehö! 
beſtehend, per 1. April billig zu ver⸗ 
miethen. 

Venetianerſtr. 4 eine Schüttung 
zu 80 W. im I. St. zu v. 

Berlinerſtraße 15, 2. Etage. 
rechts, vier Zimmer, Küche ꝛc. zu 
vermiethen. 


Breiteſtraße Ar. 4, 


beſte Geſchäftslage die 1. Etage, 
zu jedem Geſchäft und Wohnung 
geeignet, per 1. April oder ſofort 
mit günſtigen Beding zu vermieth. 
Louis Elkeles. 
Ein nüchterner Maſchiniſt, der 
ſich durch gute Zeugniſſe ausweiſen 
kann, findet Stellung. 
Gleichfalls ein ordentlicher Käfer: 
gehülfe Poſcner Molkerei E G. 
1 Lehrling findet BE in 
un 2 


meinem Galunterie⸗ 
waarengeſchäft. 

M. Guthaner, Markt 60. 
Lehrlingsſtelle. 
Ein Sohn achtbarer Eltern mit 

guter Schulbildung, womöglich auch 
im Polniſchen geübt, kann per 1. 
April e in meinem Deſtillations⸗ 
geſchäft als Lehrling placirt werden. 
Offerten unter O. S. in der Exped. 
Ein gutes Bourdeaux haus ſucht 


einen Perttetet 


| für die Placirung feiner Weine in 


die Privat⸗Kundſchaft gegen hohe 
Proviſion. Nur ernſthafte Offerten 
mit guten Referenzen werden be 
rückſichtigt. Briefe F. W. 50 
poſtlagernd Bordeaux. 

Einen Proviſions⸗Reiſenden 
auf einen neuen gangbaren Artikel 
mit 50 pCt. Provifion geſucht. Re: 
flektanten wollen ſich gleich meld. b. 
Fr. Kohrs, Gaſtbof Schmacha, 

St. Martinſtraße. 

Für meine Deftillation u. Kolo⸗ 

nialwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 


jungen Mann, 
deutſch und polniſch ſprechend. 
Julius Levin, Rogowo. 


Suche einen Müller 


für meine Waſſermühle, Turbine 
3 Gänge, der ſie ſelbſtändig leiten 
kann, auch auf Deputat. 
Jahnke, 
Strylewomüble bei Gneſen. 
En junger intelligenter 
Mann wird für den Verkauf eines 
leicht verkäuflichen Artikels gegen 
alair und hohe Proviſion 
Reiſender geſucht. Es iſt nicht 
unbedingt erforderlich, daß derſelbe 
Kaufmann iſt, jedoch muß derſelbe 
energiſch und tüchtig ſein, und kann 
im eventuellen Falle die Stellung 
eine ſehr lohnende fein. Gefl. Off. 
K. S. 24 Expedition d. Ztg. 
Er hieſiges feines Geſchäft jucht 
eine junge Dame, welche deutſch 
und polniſch ſpricht und tüchtige 
Verkäuferin ſein muß, gegen mo⸗ 
natliches Salair von 60-65 Mark. 
Gefl. Offerten W. T. 12 Expedition 
dieſer Zeitung. 


Verkäuferin 
ür Konditorei und Reſtaurant, die 
ER 15 der Küche bewandert, ſucht 
zu fofort oder 1. April d. J. 


Oscar Bothe, 


Schmiegel. 


Zum 1. April gebrauche ein 
5 Lochs und Hotel⸗Kellner e 
bure 
War 


Ein kleines möblirtes Zimmer 
zu vermiethen 
Schuhmacher ſtraße 13 
2 Treppen rechts. 


Ein gut möbl. 2ſenſtr. Border⸗ 
Zimmer, für 2 Herren billig z. verm. 
Bäckerſtraße 3, 2 Tr. rechts. 


für einen 
Wirthſchaftsbeamten, 


verheirathet. 30er Jahre, ohne ar 
milie, der befähigt ift, jeden größte 
ien Güter-Compler feloftändiq zu 
bewirthſchaften, ſuche ich Stellung 
und bin zu jeder Auskunft gern bes 
reit. Perſönliche Vorſtellung kann 
jeder Zeit erfolgen. 


Rogalla von Bieberstein. 


Cawallen bei Hundsſeld 
(Breslach. 


Suche zum 1. April veip, I. Juſt 
er. in einer größeren Wirthſchaft 
eine anderweitige Stellung 
als Inspektor. 
Auskunft über Leißungen, Füb⸗ 
rung ꝛc. wird die Güte haben zu 
ertheilen 
Herr Ferdinand von Falkeuhayn 
auf Dwirsno p Culmſee. 
Ein Laufmädchen tür Putzgeſch. 
gejuht Wibelmeſtr. 11 I. Clage. 
Eine geübte Damenſchneiderin 
empfiehlt ſich den geebrten Herr⸗ 
ſchaften in und außer dem Haufe. 
A. Mehnert, 
St. Martin 27, Hof r. letzte Thür. 
Em jüd. ſung. M. ſ. z. 1. April 
Penſion. Off. m. Pr. unter A. M. 
18 poſtl. bis z. 15. d. M. erb. 


Ein Lehrling 
findet am 1. April c. Auf⸗ 
nahme bei 


Gust. Ad. Schleh. 
Eine junge Dame, 


die im Putzſach tüchtig iſt und auch 
im Verkauf der Weiß waarenbranche 
mit tbälig fein kann, findet dauern⸗ 
des Engagement bei 


P. Grieß, Schloßſtr. 3. 


5 Ein prakt. Deſtillateur 


wünſcht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 

in einem Deſtillations⸗Engros⸗Ge⸗ 

ſchäft per 1. April cr. Stellung. 
(Sefl. Offerten bitte unter F. P. 

120, Beuthen, Oberſchl., poſtla⸗ 

gernd einzuſenden. 7 
Für mein Spezial ⸗ Maga in für 

Sammet und Seidenwaaren dul 

fofort oder 1. April 

0 bei hohem Salair 

einen tüchtigen, flotten 


Verkäufer 


beider Landes ſprachen mächtig. 


P. Salomon, 
Poſen, Wilhelmsſtraße 5. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden. 


W. Reder, 


Sattler und Tapezierer, Samter. 


Ein Breunerei⸗Hetwalter, 


verheirathet, mit kleiner Familie, in 
beiten Jahren, 17 Jahre beim Fach, 
der mit verſchiedenen Einrichtungen 
Beſcheid weiß, bis etzt in Stellung, 
und immer befriedigende Spiritus⸗ 
Ausbeute geliefert hat, ſucht vom 
1. Juli d. 8 als ſo cher — 
Gefl. Off. bitte unter J. J. 1 
an die Exp. d. Pos. Ztg zu richten. 
abe en A e 
es emofle Sku 
Gr. Gerberftr. Nr. 39. 


"Em bee Hanghälter 


w. ſof, geſ. Wilhelmstraße 18. 


Liban e 


Reſt. Köchinnen, ebenfalls 
Paar ae n eee 
J. „ Büttelitra 


Eine geprü in erin, die 
bereits in Stellung geweſen, wird 
vom 1. Abril e. geſucht, Szelejewo 
bei Gonſawa. Lindenzweigg; 
Ein ſunges Mädchen, aus 
Händiger Familie, welches die Schnee. el 
derei erlernt hat, wünſcht vom 1. 
Abril ab auf einem Gute die 
ſchaft zu erlernen. 
Offerten werden unter E. L. Mar⸗ 
Für mein Deſtillatonsgeſchäft 
ſuche ich per fofort einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. „ 


S. WIIczynski, 


Grünberg i. Schl. 


Den Empfang ſämmtlicher 


Menheiten für die Jaiſon 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


P. Salomon, 
Wilhelmstr. 5. POSEN. ilhelmsstr. 5. 


Spezialität 
für Sammet, Seidenwaaren, Cachemires und Grenadines. 
Proben nach Auswärts bereitwilligſt franco. 


9. Maſtvieh⸗Ausſtellung — Berlin 
Ausſtellung von Maſchinen und Geräthen für die Landwirthſchaft BE 
und das Schlächtergewerve 
am 2. und 3. Mai 1883 auf dem ſtädtiſchen Eentralviehhof. 


Schluß der Anmeldungen am 1. April. f f 
Programm und Formulare ſind durch das Ausſtellungs⸗Komité im Klub der Landwirthe — Berlin, 
Dorotheenſtraße 95/96, zu beziehen. 


Die Neuheiten aan sin, 
1 ? Fürzer Marouen, 
Srähjahts-Saifon 


ital. Blumenkohl, 
ſowie auch ſämmtliches Ge⸗ 
in Kleiderſtoffen, 
Umhängen ic. 


müſe in Büchſen in beſter] 
Qualität. 

ſind in reichhaltiger Auswahl am Lager. 

Proben und Auswahlſendungen nach Auswärts 


$. Haller jun. 
ſtehen zu Dienſten. 


En- gros. En-detail. 
Hasse, Wache & Co., 


Hochg. Meſſin. Citronen, 
Neueſtr. 3. 


Robert Schmidt, 


vormals Anton Schmidt, 


Poſen, Markt 63, 
beehrt ſich den Eingang ſämmtlicher Neu⸗ 
heiten für die bevorſtehende Frühjahrs⸗ 
und Sommerſaiſon in Kleiderſtoffen und 
Confection ergebenſt anzuzeigen. 
Nach Auswärts Proben und Auswahlſendungen 
bpereitwilligſt. 


Preiſe billigt und feſt. 


or Ta 


Era 5 | a Lambert’s Concerts 
deute Sonntag, den 11. Di 
Geſtern Abend 11⅛ Uhr verſchied nach kur⸗ 5 


zem, ſchwerem Leiden unſer innigſt geliebter, „Gros Konz 
theurer Neffe und Schwager, der Ober⸗Ingenieur 


Eduard Bingmann ESS meifter im Infant.:NeR: 
im 45. Lebensjahre. 


Mittwoch, den 14. d., fin“ 

Laubert chen Saale ein MM h 

Poſen, den 10. März 1883. „Strauß⸗ Aber u 

Marianne Zander, 82. 5 (fh 

Earl Benemann Stadttheater, — I 1 

im Namen aller Hinterbliebenen. Sonntag, den II. Mär SZ 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. d. Hans Heiling 
Mts., Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, 

Halbdorfſtraße 28, aus ſtatt. 


Große Oper in 3 Akten und, gi 
Vorſpiel von Heinr. Mar Ir 
Montag, den 12. März 1% 
Auf allſeitiges Begehrea 
Vorſtellung zu bedeutend erna“ 
Preiſen: 


andwerker⸗ Verein... 3 
Hund 12. Min, 10 SU: M zur Gorcon pen K 0 44 


dunkelrothe Catania u. Va⸗ 
leneia Apfelſinen 

in Kiſten und ausgezählt 

billigſt 


Moritz Briske Ne, 


Krämerſtr. 12. 
En- gros. En- detail. 


Perein inner Kaufleute Poſen. . 
hen me ee en re 


Freie Beſprechung: Garten⸗ Lotterie, Sonntag, den 11. März 15 


1. Die Zerſtörung der Ziehung am 14. Yuftreten der berühmte 
Zähne und deren Ur⸗ April c., à 1 M. 76 7 5 %.“ 


ſache. 3 Inowrazlawer amen und 3 He 
2. Herberge zur Heimath. IN = - nn 
FRE SER VEHTEI ——X—. tehung am 25. 
Kaufmännischer Derein. pril e, 4 3 M 5, e eg 
Seu ee . zur Stettiner beneſt) N den Dberrenifel, 7 
im Saale für er 755 Bismarck⸗ IN Pferde » Lotterie, Komiler Herrn Eugen 5 
raße 9: N 
Experimentelle Ziehung am 28. B. Heilbronn ge 


Aphorismen über Luft⸗ Mai c., à 3 M. Su hen 


} Hierzu: nal 
Eine Million m eine d 
ofie. 


des Herrn Profeſſor W. Oncken aus Giessen nen druckerſcheinungen, zur Kaſſ eler Auftreten der beruhe 

| im Bazarſaale, Wende 8 58 u patentirt, gegen Feuer und von Kern "Biol, Exnfarkieivicz. IN ei Lotterie, Rwsier 4 gr 
Mittwoch Se 14. 75 M. 1 orabend der Einbruch bewährt, empfiehlt Ge 50 Kia Men om 30. 5 dae Be 
een we 9 neu in größter Auswahl zu bil ind in der G aden derne, u, wer Sete A 

Donnerſtag den e etter ligſten Preiſen die Haupt⸗ e 1 7 baden, senfpiet. Ag 
apoleon 1. Niederlage von \ a f y 

Eintrittskarten hi Mitglieder verabfolat Herr Licht, 5 N Auswärti Mm 3 — , 
an em. Breite. 160. |Pofenet Sandiehtverein. Sas . 
* Y) 7, \ 


Poſen, Breiteſtr. 18b. 
Allen Verwandten u. Freun⸗ r u‘ 


den die Trauernachricht, daß — — 
mein geliebter Mann, unſer 
guter Schwager 


Komiker Herrn Eugen Nen 7 
Auswartige ant ö 
Nachrichten. 50 


Verlobt: Frl. Friederile Al 


Familien Nachrichten. 
Ida Hauſchulz, 
Carl Bartſch, 


Zeug⸗Lieutenant a. D. 


. Br 2 7 März, 
bends r, 
in heilbronn 3 Volkathenter: | Hohpfen⸗kechſer, 


(Setzlinge). 


Em Herr von gutem Charakter 


Verlobte. ; wünſcht Annäherung an eine ſchöne, Vorfeier fehle dieselben i „mit Gerichts-Afiefjor Benno % # 
Poſen. Carlsruh O./ S. Isidor P ollak möglichſt unabhängige, wenn auch des 86 durtstages (iger Beeten aus den Venen res * ae 191 1 
€ Berlin mit Kaufm. Guſtav Jah 


F * Lagen der Stadt⸗Saazer Fluren 
Sr. Maj. des Kaiſers mäßigen Preisen. Versen Mitte 
und Königs und Nach: E 
sur die Olidität meiner Bedi 
Ss der ſilbernen ſprechen an 100 Anerfennungsſchreiben 


unbemittelte Dame (Wittwen 

g n nicht ausgeſchloſſen). Adreſſen er⸗ 

Rusch und Frau, verſchieden Ed bitte P. L. Expedition der Zeitung. 

28. PEEP 

St. Adalbert 28 tiefbetrübten Hinterbliebenen — 0 

Die Geburt einer Tochter zeigen an Die Beerdigung findet Diens⸗ kitath von 0,000 600,000 M. ochzeit des Kron⸗ aus den meiſten Hopfen produziren⸗ 

. Vieweg & Stan tag, den 13, d., Vormittags 7 vermitt. ſchnell u paſſend ! 8 den Ländern und erſte Huszeichnun- 

eb. Stahn 2 11 Uhr vom Trauerbauſe, Wils P|an all. Plätzen das Bureau „Frigga“ prinzenpaares. gen auf den landwirthſch. Ausſtel⸗ 

Deuſe Nacht 1 Hor ver Nach 1 Hor verſched aach . PelMSplas 10, aus fal. (älteftes Institut), Berlin, Weiden.] Fenprogramme an der Kaſſe ungen in Nürnberg 1877, Fürſten⸗ 
e 


en 8 20. . Damen de 1b für . feld in Saaz 1881. azige Klaß mit Frl Magdalene 9 
10 a — e — eee, 1. Herren werden gu eg. gegen] den und deren Familien erſon Ich beſorge auch gegen mäßige 2 n 
Mutter, Schwieger und Großmutter) Da nkſagung. . 
Für die fo zahlreiche Betheiligung Ge; 
v Heirath 


Retourmarke verſ. 10 Pf., für Kinder unter 14 Jahren] Proviſion den Verkauf fremdländi⸗ witz und Gaffron in Breslau of 
wen ee l Das Familſen⸗Jonr- 3 Pf., find, bei den Kameraden H. ſcher Hopfen auf dem bieſigen Platze. Geboren: Ern Sohn 
Roſalie Mendel am Leichenbegängnis meines mir „nal, Berlin SW 
eb. Moſes unvergeßlichen Mannes, ſage ich Friedrichſtr. 218, erſcheint im Monat 
im 82. Sebenejabre, was um fille 


Kirſten, St. Martin 11, und N. Heinrich Melzer, Agentur-Gefchäft Rob. Jordan. Gymn.⸗Leb rere 
Allen. insbeſondere dem Herrn 23 Mal und enthält nur reiche 
Thbeilnabme bittend, anzeigen. 


Kahlert, Waſſerſtraße 6, ſowie an für Hopfen und Hopfen⸗Fechſer n Saat ſtein in Sagan. Miſſtonar 9 61 
der Kaſſe, gegen Vorzeigung der In Folge einer Erkältung batte Kimbulu, Südafrika. a 
e gen N 1525 Heiraths⸗Offerten vom Adel und : 
roſtreichen Worte, meinen herzlichen Bürſerf en ae 
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